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Geſchichte .

nach Meſſina brachten / daſelbſt die gefangene
Chriſten⸗Sclaven an dand ſatzten/ dieTuͤrcken
aber bey 135 . an der Zahl mit ſich nach Spa⸗
nien fuͤhrten .

Wenige Tage hernach / und zwar zu Ein⸗

gange deß Aprilis / verpaßten noch zwey ande⸗

re Barbariſche Raubſchiffe eben auch an hie⸗

ſiger Inſul ihre Freyheit / ja zum theile gar das

Leben : Denn nach dem ſie einem von Livorno

auff Palermo ſeglendem Schiffe lange gnug

nachgejagt hatten / gerieth endlich / dafuͤr das

flüchtige Schiff faſt keine Moͤglichkeit weiter

zu entgehen mehr uͤbrig / eines von den zwey

Raubſchiffen / im nachſchieſſen / in Brand / und
flohe mit allem in die Sdufft; Das Andere aber

konte forthin / weil ſeine Flacken durch das ſtar⸗
cke Nacheylen / gantz zerꝛiſſenworden / nicht
mehr recht regiret werden / ward derhalben
durch den Strohm bey Meſſina / nach dem U⸗

fer angetrieben / und alſo von den bey der Hand
ſeyenden bewehrtẽ Barequen und an dasUfer
gepflantzten Stuͤcken / welche eine gute weile

drauf canonirten / bemaͤchtiget . Der auffgeflo⸗

gene Rauber war von Thunis / der geſtrandete
aber von Tripoly / und hattẽ heyde auff gleichen
Gewinn Geſellſchafft gemacht . Aber darumb

mangelte es doch noch nicht an anderen der⸗

gleichen Raͤubern / welche das gantze Mittel⸗

Meer unſicher gnug machten / und manche

gute Pryſe mit ſich in ihre Raub⸗Neſter heim⸗

ſchleppten / wovon die nachfolgende Erzeh —

lung einen mehrern Bericht ertheilet / als wo⸗

rinnen enthalten /
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Was auſſerhalb Europa / in
den anderen Theilen der Welt /

und zwar vornemlich in der Barba⸗

rey auff der Kuͤſte vonAfrica / beyden bekan⸗

ten Haupt / und Raub⸗Staͤdten / Algier/ Thu⸗
nis/ Cripoly und anderswo / wie auch inAſia /
und ſo gar darhinter in den Gſt⸗Indiſchen

Eylanden / dieſes 1663 . Jahr üͤber/
denckwuͤrdig vorgegan⸗

gen .

flglrer ra⸗ As man ins gemein Spruͤch⸗
lficiren worts⸗weiſe von Woͤlffen und ande⸗

1. ren reiſſenden Thieꝛen zuſagen pflegt :

hrrelnig⸗ Je aͤlter/ je aͤrger : Eben daſſelbige verüͤbte zu

ſen Nieder der Zeit auch inſonderheit die boßhafftige Un⸗

art der ungetreuen Mahometaner und un⸗

erſaͤttlichen Raͤuber in der Barbarey an ih⸗
rem Orte gar ſcheinbarlich / indem ſie nun im⸗

mer trotziger und grimmiger / ja auch liſtiger
und ſchlimmer wurden . Die hohe Regierung
zu Algier ratificirte nocherſt im Martio / als

der Niederlaͤndiſche Capitaͤn Schweers / und
der Filcal von Vyanen mit einem Compli⸗

ment⸗Schreiben von ihren Herꝛen Principa⸗
len / den Herꝛen General⸗Staaten der verel⸗
nigten Niederlanden / daher kamen / den mit
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Ihren Hoch⸗Moͤg, durch den Heren ViceAd —
miral de Reyter / auffgerichteten Friede / hielt
aber denſelbigen doch laͤnger nicht / als nur biß
ſie ihren Vortheil erſehen hatte : denn ſo bald
die ſichere Nachricht einlieff / daß der Nie⸗

derlaͤndiſche Vice⸗Admiral de Reyter ſeine
Segel nach dem Vatterlande zu außgeſpan⸗
net / und dem Mittel⸗Meere gaͤntzlich den

Ruͤckengekehret haͤtte / ward allen Capitaͤnen
auff den Raubſchiffen Commiſſion und Be⸗

fehl gegeben / alle Niederlaͤndiſche Schiffe /
ſo ſie in See antreffen wuͤrden / zu viſitiren /
und ſo wol perſonen als Guͤter / welche nicht
Niederlaͤnder waͤren oder Niederlaͤndern zu⸗

gehoͤrten/ daraus zunehmen und preiß zuma⸗
chen . Denn das ſchmertzte ſie allzuhefftig /
daß ( laut deß getroffenen Friedens ) fremde
Nationen und ihre Guͤter in Niederlaͤndiſchen
Schiffen frey ſeyn / und ſie ihre Raubklauen

nicht dran ſchlagen ſolten ; und hiermit war

der Friede ſchon mercklich geknickt .
Obſchon der Regierung allhie eine Weile

her manch braves Raubſchiff durch die Chri —
ſten entweder abgejagt / oder zu Grund gerich —
tet worden ; So ſtunden doch ſchon im Majo
derſelbigen zwey und zwantzig wieder zum

Außlauffe fertig / deren Namen und Capitaͤne
alſo hieſſen :

1. Neptunus , Capit . Niman⸗Baſſa / ein

Griechiſcher Reuegad .
2. Die blancke Perl / Capit . Tirck / ein

Tuͤrck .

3. St . Wilhelm / Capit . Hamet / ein

Tuͤrck .

4 . Die verguͤldete Freyheit / Cap. Mah⸗
met / ein Tuͤrck .

5. Der Citronenbaum / Cap . Mahmet
Seger / ein Tuͤrck.

6 . Die Fonteyn / Cap. Muſtafa Caſas /
ein Tuͤrck.

7 . Der Stern und Mond / Cap . Haſan /
Biſcayer Renegad.

8 . Der reyſende Sohn / Cap . Mah⸗
met / Amſterdammer Kenegad , zuvor ge⸗

nannt Kat .

9 . Die ſieben Sterne / Cap . Solimann /
Hollaͤndiſcher Renegad .

10 . Der Morgenſtern / Cap. Muſtafa /
Dantziger Renegad.

11 . Das weiſſe Pferd / Cap . Tuback /ein
Tuͤrck.

12 . Der halbe Mond / Cap . Mahmet
von Algier .

13 . Der ſiebenkoͤpffige Drach / Cap .

Saf arico /Portugiſiſcher Renegad .
14 . Der rothe Becher / Cap . Saban /

Spaniſcher Kenegad .
15 . Der Dattelbaum / Cap . Staiſof /

1663 .

Knicken a⸗
ber denſel⸗
bigen auch
etlicher

maſſen
wieder .

Verzeich⸗
nůs der Al⸗

gtriſchen
Raubſchiff

Portugiſiſcher Kenegad .
16 . Die guͤldene Muͤhle / Cap . Cara⸗

cas / ein Tuͤrck .

17 . Der Tyger / Cap . Mahmet / Portu⸗
giſiſcher Renegad .

R22 18 . Die
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Die Algirt⸗
ſche Raub⸗

ſchiffe grei⸗
fen auch die
Nieder⸗

laͤndiſche
Schiffe
an / und

nehmen
ihnen die

fremde La⸗

dung ab⸗

19 . Die güͤldene Sonne / Cap. Jeſoff /

ein Tuͤrck .

19 . Der guͤldene Fiſch / Cap. Haſan / ein
uͤrck.

2 Der Papagey / Cap. ein
Tuͤrckk.

5 Die guͤldene Perl / Cap . Aly / ein

ohr .

22 . S . Franciſco / Cap . Morat / ein

Portugiſiſcher Renegad .
Alle dieſe Schiffe waren mit 30 . 32 . 34 . biß

36 . Stuͤcken verſehen / und fuͤhrten 300 . biß in

400 . Mann : und ohne dieſe hatten ſie ſchon
vier Schiffe im Waſſer / und noch drey auff
dem Stapel / wie auch drey Galleen / wovon

eine bereits in See gelauffen war / mehr eilf
oder zwoͤlff Ruder⸗Fregatten mit ſechzig biß
in ſiebenzig Mann beſetzt / und andern kleinen

Fahrzeug .
Obgedachte Raubvoͤgel flogen dann nach

und nach auß / und zertheilten ſich in Geſell⸗
ſchafften auff unterſchiedliche Orte / wovon

ihrer drey als der Stern und Mond / der

Morgenſtern und die Siebenſterne / ſchon
am 25 . May ( 4 . Jun . ) ein Frantzoͤſiſches
Schifflein / mit allerhand Kauffmannſchaff⸗
ten beladen / daher auffſchickten . Sie taſteten
aber nicht allein dieſe und andere mit ihnen
nicht im Friede ſtehende Nationen / ſondern
auch / Krafft habender Commiſſion / dieNie⸗

derlaͤndiſche Schieffe an / jedoch zum Anfan⸗
ge noch mit etwas Beſcheidenheit / ſo viel die

Barbariſche Grobheit zulaſſen wolte / ſo daß
ſie noch zur Zeit allein die fremden Guͤter und

Perſonen daraus huben / den Schiffern aber /
nach einigem Belieben / je zu weilen die Fracht
dafuͤr bezahlten / und ſie dann mit dem Schiffe
und den Niederlaͤndiſchen Wahren wiederum

frey davon fahren lieſſen : Und ſolches ruͤhre⸗
te von einem entſtandenengroſſenTumult her /
in welchem der Poͤvel vorwandte / daß es un⸗

recht und wider alle Billichkeit waͤre / daß je⸗
mand / der mit ihnen in Freundſchafft ſtuͤnde/
befugt ſeyn ſolte / ihre Feinde und deren Guͤter

ſicher uͤber See zu fuͤhren; dann ſolcher geſtalt
wuͤrden ſie nimmer einige Beute kriegen / wo⸗

bey faſt wenig fehlte / daß ſie nicht das groſſe
Rahthaus der Dovane pluͤnderten / und alles
todt ſchlugen . Der obigen Commiſſion zu

Folge hielten fuͤnff von den hiefigen Capern ei⸗

ne von Marſilien kommende / und allda mit

Seyde beladene Hollaͤndiſche Fluyt an / nah⸗
men die Ladung daraus / und lieſſen die Fluyt
wieder fortfahren : Sie verſprachenzwar dem

Schiffer die Fracht / oder das Fuhrlohn zube⸗
zahlen/ thaten es aber hernach doch nicht . Ein
anderer Caper brachte die gekroͤnte Maria
von der Veer / mit achtzehen Stuͤcken und 24 .
Mann beſetzt / zu Algter auff / deren Capttaͤn

ſoder Schiffer / zu Mattaga fuͤr Spanien
132.Soldaten / worunter zwey Faͤhndriche und
zwey Serſanten waren / angenommen hatte/
auff Barcellona zubringen / welche aber alle⸗

ſumpt fuͤr Sclaven verkaufft wurden . Der

Beſchreibung Außlandiſche
Capitaͤn bekam zwar etwas Fracht / hingegen
aber ward er ſeines und ſeiner Leute Schiffs⸗

Guts zimlichen theils beraubt . Im Junio
kamen zweene andere Caper mit einer Hollaͤn⸗
diſchen Pinaß / der Roſenkrantz genant / ſo
mit Weitze von Cadix nach Calari in Sar⸗
dinien gewolt / heim ; Allhie nahmen ſie dem

Schiffer gleicher Weiſe die dadung ſampt al⸗
len mit angeraͤiſetenfremden Perſonen / wo⸗
runter ſich auch ein Spaniſcher Graf befand /
ab / zahlten ihm dargegen die Fracht / und lieſ⸗
ſen ihn wieder ſeines Weges abſegeln . Eben
alſo ergieng es auch dem Schiffe Hoffnung /
welches mit unterſchiedlichen Kauffmann⸗
ſchafften uͤber Tetuan nach Salee wolte / deſ⸗

ſen Guͤter alle confiſciret wurden ; Deßglei⸗
chen dem Schiff de Reyter / mit Stuͤck⸗Guͤ⸗
tern beladen . Auß dem Schiff Mars nah⸗
men ſie z36. Ballen Wolle / und etliche Faͤſſer
Syrop / wofuͤrſie dem Schifferdie Frachtbe⸗

zahlten : Mehr brachtenſie auff das Schiff
der Poſtillion / von Smirna kommend / dem

ſie zwar die dadung wieder gaben / nichts deſto⸗
wentger aber 100. ſtuͤckBley mit Gewalt ab⸗

nahmen . Alſo huben ſie auch in der See auß
einer HollaͤndiſchenFluyte / welche nach Ge⸗
nua wolte / etliche Paͤckteauß ; Aber die Fluy⸗
te St . Niclas / mit Reyß und Limonien
beladen / wovon das Volck ſich mit der

Flucht davon gemacht hatte / ward allhie zu

Algier mitallem / ſo darinnen zufinden / ver⸗

kaufft .
Die treuloſe Barbaren wurden durch ſol⸗

che und andere gute Beuten immer verwege⸗
ner / daß ſie noch ein Schaͤntzlein wagten / und

nach dem ſie einmal Eyd und Zuſage auff die
Seyte geſetzt und dem geſchloſſenenFriede ei⸗

nen Knick gegeben hatten / denſelbigen vol ,
lends gar brachen / und zwar unter dem Vor⸗
wand / daß die verſprochene Præſenten und

Rantzions⸗Gelder fuͤr die gefangene Sclaven
all zu lange außgeblieben waͤren : Denn dieſes
ſchmertzte ſie verdrißlich / daß die in Algier und

auſſen herumb eingeriſſene Poſt die Zeit her
ſchon manchen Sclaven mit auffgerieben hat,
te / wofuͤr ſie ſonſt das Loͤſegeldhaͤtten einneh⸗
menkoͤnnen . Obnun wolder Niederlaͤndt⸗
ſche Conſul / von der Burg / der Regierung
beybrachte / daß man / wegen Auffbringung
ſolcher Gelder / bereits in den vereinigten Nie⸗
derlanden bemuͤhet waͤre / waren doch die

Raub⸗Capitaͤne damit nicht vergnuͤgt / ſon⸗
dern fuhren mit ihrem rauben noch weiter

fort / dieweil ſie die See vor den Niederländi⸗
ſchen Kriegsſchiffen itzund noch offen / und
das Fahrwaſſer klar / auch an einem guten
Fange nichtzu zweiffeln hatten : denn diẽ Nie⸗
derlaͤndiſche ( wie auch die Engellaͤndiſche )
Schiffe wurden anitzo vor allen anderen Na⸗
tionen beladen / und die Schiffer / als die ſich
auff den Friede verlieſſen / fuhren deſto ſiche⸗
rer hin / nicht allein ohne außwaͤrtige Convoy /
ſondern auch ohne innerliche bewehrteMann⸗

ſchafft

Alglrer
brechen
den Friede
mit den

vereinig⸗
ten Nie⸗

derlanden

gar .

ter

frel
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ſchafft / ſo zum Wiederſtande gnugſam gewe⸗

ſen waͤre/ wie ſie vorhero thun muͤſſen.

Confiſcnen. In ſolchem boͤſen Vornehmen brachten ſie
auch die ſam 22 . Sept . ( 2. Octob . ) eine Hollaͤndiſche

da6.Gi⸗ Floͤthe/ der Glaube genannt / ſo zu Mallaga

10 we die Wolle geladen / und ſelbſt daher nach Algier
ſranden . hatte fahren wollen/ auff ; Die Ladung ward

alsbald confiſcirt / fuͤr preiß erklaret und ver⸗

kaufft : Nachgends auch eine Hollaͤndiſche
Pinaß / St . Macthias genannt / und auß

Holland nachtMallaga wollend / mit Stuͤck⸗

gůtern / als 70 . Ballen Leinwand und Holtz⸗

waaren / nemlich Dielen / Pypen und Faßtau⸗
ben beladen : wiederumb eine groſſe Floͤthe / der

Tyger genannt / reich beladen / und von Ve⸗
nedig nach Amſterdam wollend / und von

dieſeñ beyden Floͤthen wurden auch die Schif⸗

fer und Bootsgeſellen fuͤr Sclavenverkaufft /

mit der Außrede / daß ſie keine Niederlaͤnder

waͤren . Noch eine Hollaͤndiſche Pinaß/ Guͤl⸗
denberg genannt / ward mit der vollen La⸗

dung / womit ſich der Schiffer von Genua

nach Amſterdam befrachtet hatte / contiſcirt

und fuͤr preiß verkaufft . Noch eineHollaͤndi⸗

ſche Floͤthe / der alte Simeon genannt / von

Marſilien nach Amſterdam wollend / ward

auch mit aller dadung von hohem Werthe fuͤr
preyß erklaͤrt/ ungeachtet ſie Niederlaͤndiſchen

Kauffleuten zugehoͤrete. Der Conſul von der
Burg ſuchte zwar dieſes Verkauffen bey der

hohen Regierung zu hintertreiben ; Aber da

ſahe man weder die Paß / noch See⸗Briefe an :

die Soldaten hetzten die Capitaͤne / und die

Capitaͤne die vermeinte Richter an / da hieß
dann alles Raub und gute Beute . Sie

ſagten dem Conſul außdruͤcklich ins Geſich⸗
te / er ſolte hingehen und ſeinen Herꝛen zu

wiſſen thun / daß ſie dieſes darumb alſo an⸗

gefangen haͤtten / weil die Geſchencke nicht

ſankommen waͤren / und damit ſolte der

Krieg wider den vereinigten Staat publici-
ret ſeyn .

Die Sredtl Unter ſolchem Verlauffe wurden auch die

All jenigeTürcken und Mohren / welche ihre Nie⸗

ziche
an⸗ derlaͤndiſche Selaven/ ſeind dem getroffenen

Sclaben Friede / auffHandſchrifftenldieabernochnicht
auff Hand⸗ alle bezahlet worden) frey gelaſſen hatten / gantz
ſchrifften murꝛiſch / und thaten ſo wol der Doyane , als

5 gelaf dem Niederlaͤndiſchen Conſul taͤglich viele

118. Beſchwerlichkeiten an / umb ihre vollkommene

mult an. Bezahlung zu haben / welche aber der gute

Conſul nicht liefern konte / wegen deß erman⸗

gelnden Credits ; denn umb der wieder erſtan⸗

denen Mißhelligkeiten willen mochte niemand

allhie zu Algier Geld außleihen derohalben

ſchlugen ſich die Creditores , ſo Handſchrtfften
hatten/ uſammen / und wolten mit Gewalt ih⸗

ſre Bezahlung / oder den Conſul gefangen ha —

ben/ oder in Anſtehung deſſen einen gemeinen

Auffruhr in der Stadt anrichten ¶ und einige

von den Rathsherꝛentodt ſchmeiſſen . Ob nun

wol die Dovane in die Gefangenehmung deß

Conſuls nicht verwilligen wolte / ſo mußte ſie

—
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doch ( zu Verhuͤtung alles Unheyls ) einen ſol⸗

chen Schluß machen / daß alle Schiffer / ſo ins

kunfftige allhie wuͤrden außgeladen und mit

Fracht⸗Lohn bezahlet werden / allemahl die

Helffte von der empfangenen Fracht / zu Be⸗
zahlung der Rantzions⸗Schulden / dem Con⸗

ſul zuruͤck laſſen ſolten / dahingegen ſolte der

Conſul ſolchen Schiffern und Rehdern dafuͤr
eine Anweiſung an die Herꝛen General⸗Staa⸗

ten mit geben / daß dieſelbige ihnen die Außzah⸗

lung wieder erſtatten moͤchten. DerConſul

ſatzte ſich zwar auffs aͤuſſerſte darwider / mußte
aber doch endlich auff barbariſche Bedrohun⸗

gen und beſorgliche Gewalt gleichſam gezwun⸗

gen/ ein ſolches eingehen .
Die Raub⸗Capitaͤne / damit ſie gar nichts DieAlgi⸗

wieder heraus geben duͤrfften/ erdachten dann nſche

einen andern Fund / wo nicht vielmehr ein liſti⸗ Raub⸗Ca⸗

ges Schelmſtücke / und tractirten die Schiffer daandle
auff den genommenen Schiffen üͤber alle maſ⸗ Riedeilän⸗

ſen uͤbel / daß ſie ſagen ſolten / ſie waͤren keine diſche

Niederlaͤnder / und die Guͤter gehoͤretenauch Schiffe
anderen Nationen zu . Alſo ergieng es einem Jammer⸗

Niederlaͤndiſchen Schiffer auff dem Schiffe 11115515
Koͤnig David / welchen zweene Tuͤrcken von tionzuver /
Algier auff der Hoͤhe von St . Hubes über⸗laͤugnen.

meĩſterten / und daher auffſchickten : Allhie nun

giengen dieſe barbariſche Mohren ſehr jaͤmer⸗
lich mit ihm umb / ſchlugenihn anfangs auff

gut Tuͤrckiſch dergeſtalt auff die Fußſohlen /
daß er in 14. Tagen nicht ſtehen konte ; darnach

ſpielten ſie ihm mit eben einem ſoſchen Inſtru⸗
ment auff dem Geſaͤſſe / nicht anderſt / als ob ſie

ihm das deben auß demdeibe ſchmeiſſen wolten /

nur daß er ſagen ſolte / erwäͤre ein Frantzmañ /
und die Guůͤter gehoͤrtenauch in Franckreich /
welches er aber nicht ſagen konte / weil ſichs

nicht alſo verhielte . Nachdem er nun alſo drey

Wochen allhie zugebracht / und die Barbaren

ihn und die ſeinige gantz außgepluͤndert und

nichts uͤbrig gelaſſen hatten / als das ledige

Schiff / gaben ſie ihm 500 . Stuͤcke von achten

(anſtatt 120 . welches ſeine Fracht war ) und

von den zoo . mußte er noch den halben Theil /

zu Rantzionirung einiger Sclaven / zuruͤck laſ⸗

ſen . Alſo ſegelte er am tz. 23 . Dec. von Algier
nach Marſilien ab / mitnehmen noch 7 . auff

dergleichen Weiſe erloͤſete Sclaven: Mit ihm

fuhren noch zwey andere Niederlaͤndiſche
Schiffe zugleich ab / darunter das eine Getrey⸗

de gehabt hatte / welches ihm auch war außge —

laden worden ; das Andere hatte zu Lvorno

Reiß und Limonten ſampt einigen Ballen
Seyde geladen : die Mohren nahmen die Sey⸗

de heraus / mitdenanderen Sachen aber lieſſen

ſie den Schiffer wieder gehen . Ebenalſo wur⸗

den noch zwey andereHollaͤndiſche Schiffe / die

Treue und der Rieſe / ihrer dadung erleichtert

und wieder fort geſchickt / anderer / die nicht ſo

namhafftig gemacht worden / hieſiges Ortes
zu geſchweigen .

Nicht freund⸗nochhoͤflicher wurden auch dieAlgirer

Engellandiſche Schiffe in der Seetractiret / brechen

I ſondern

1663 .

—

—



—

——

——

1084

1663 .

cher.

Engelläͤn.
der inTan⸗
ger werden

abermals
U
vom Gay⸗ 8

land ange⸗ den ſchmeiſſen : denn ſobald er hoͤrte / daß die

ſprengt⸗

auch mit

Engelland .

Thuneſer
halten den

Friede mit
den Chrt⸗
ſten redli⸗

ſondern gleicher geſtalt / ohne Unterſchied an⸗

gehalten / viſitirt und auffgebracht / ſo viel de⸗

ren nur konten eingeholet werden / und als der

Engellaͤndiſche Conſul bey der Dovane
umb derſelben Erlaſſung und umb die Wie⸗

dergabe der darauß genommenen Guͤter an⸗

hielt / kriegte er zur Antwort : daß ihnen frey
ſtuͤnde/ ihrer Feinde Guͤterwegzunehmen / wo

ſie die funden . Unter anderen nicht namhafft
gemachtenEngellaͤndiſchen Schiffen brachten

ſie auff einmal auff eines mit 150 . Kiſten Zu⸗
cker und Toback / nach Livorno befrachtet ; Ein

anderes von den Inſulen Tercera mit 200 .

Kiſten Zucker / und 1zo . Quintalen Toback
vor Genua ; Noch ein anderes mit 800 . Ki⸗

ſten Zucker / Toback / Zimmet / Pfeffer / Jube⸗
len und vornehmen Frauen⸗Zimmer / nach Li⸗

vorno wollend / welches alles preyß gemacht
und fuͤr Sclaven verkaufft ward ; noch hatten
ſie auß einer Kitſche 250 . Rollen Toback ge⸗

nommen .

Die zu Thunis handelten doch gleichwol
die Zeit her noch etwas redlicher / und als deß

Engellaͤndiſchen Geſandten zu Conſtanti⸗
nopel Secretarius mit deß Groß⸗Tuͤrcken
ſchrifftlicher Ratiſication uͤber den mit En⸗

taͤn Barclays Schiffe / am 4. 14. Sept. daher
kam / und dem Koͤnige oder oberſten Regenten
zwo Abſchrifften davon uͤberlieferte mit Or⸗

dre / ſolche in der Dovane zur ewigen Gedaͤcht⸗
nuͤs auffzuheben / nahmer nichtalleindieſelbi⸗

bey : Wenn er auff die Erde ſpyhe / ſo leck⸗
te er es nicht wieder auff ; womit er ſo viel

andeuten wolte / daß / wenn er einmal ein Wort
ſagte / er ſolches nicht zu widerꝛuffen pflegte .

Aber die Engellaͤndiſche Beſatzung in Tan⸗
ger mußte ſich erſt zuyor mit ihrem neidiſchen
Nachbarn / dem Tyrannen und Reichs⸗In⸗
habern / Gayland / noch einmal umb den Frie⸗

Engellaͤnder auſſerhalb der Veſtung / zu ihrer
beſſern Verſicherung undmehrer Geraͤumlich⸗
keit / wo neue Redonten auffgeworffen haͤtten /

ſo von groſſer Wichtigkeit waͤren / kam er ey⸗
lends mit 400ο . zuRoß und 2000. zu Fuß wi⸗
der die Engellaͤnder in den Redonten angezo⸗

gen ; dieſe wehreten ſich zwar wol/ jedoch aber
konten ſie den Mohren ( ſo auch tapfere Sol ,
daten ſind ) nicht ſo gar verwehren / daß ſie
nicht einiger Auſſenwercke maͤchtig wurden /
auß welchen ſie erſt durch den Sucrurs auß
der Veſtung wieder hinaus getrieben werden

mußten / woruͤber die Mohren bey roo . Mann
einbuͤßten . Auff dieſen Scharmuͤtzel legte ſich
der Gayland mit ſeinen Voͤlckern eine Meile
von der Stadt zu Felde / und der Koͤnigl. En⸗

gellaͤndiſche Gouverneur / der Herꝛ Rurher⸗
fort / Grafe von Teveet / ſchickte ein Compli⸗
ment⸗Schreiben zu ihm hinaus / welches der

Gayland beantwortete / und der Gouverneur

gelland geſchloſſenen Frieden / auff deß Capi ,

ge gern und willig an / ſondern ſagte auch dar ,

nem gantz andern Theile derſelbigen / nemlich

ner von St . George / denAfricaner und den

gat voͤn der Kuͤſte Suratte / den Madriti⸗

Beſchreibung Jußlandiſche .
( Gayland ) ihn / als dem nunmehr das Com .
mando hieſiges Ortes von ſeinem gnaͤdigſten
Koͤnige und Herꝛn auffgetragen worden waͤ⸗
re / nicht bewillkompt / ſondern feindlich ange⸗
griffen haͤtte? Jener antwortete : Er ( Gon⸗
verneur ) haͤtte ja ihm ſeine Ankunfft noch nicht
zuwiſſen gethan .

Endlich kam es zwiſchen beyden Theilenzu
einem ſechs⸗monatlichen Stillſtande / vermit⸗
telſt deſſen die Engellaͤnder ſich in gutenſb
Stand ſetzen konten ; Sie gewohnten nun
auch deß hieſigen Lufft⸗Himmels je laͤngerje
mehr / und die Ruhr / welche die Engellaͤnder
eine Zeit her ſehr geplaget hatte / ließ ſich anitzo
nicht mehr ſpuͤren.

Hierauff that der Her : Rutherfort eine
Raͤiſe nach Londen / dem Koͤnige von deß hie⸗
ſigen Ortes Beſchaffenheit gruͤndlichen Be ,

richt zu erſtatten / und der Gayland / als er von
ſeiner vorhabenden Abraͤiſe Nachricht krigte /
ſchickte ein Schreiben in die Veſtung / welches
der Herꝛ Rutherfort dem Koͤnigmitbringen

ſolte / worinnen derſelbige den Herꝛn Ruther⸗
fort fuͤr einen Cavallier von groſſer Tapfer⸗
keit und Hoͤflichkeit ruͤhmte / und ſich zu fer⸗
nerm Frieden und guter Verſtaͤndnuͤs aner⸗

bietig machte / mit Erſuchen / den Herꝛn Ru⸗
therfort ſchleinig wieder zuruͤck zuſchicken /
damit er mit ihm alle Dinge zur Vollkommen⸗
heit bringen koͤnte. Der Herꝛ Rutherfort
aber war ſchon weg / wie das Schreiben nach
Tanger kam / und mußte es alſo mit anderer

Gelegenheit nachgeſchickt werden.
Beſſer in die Welt hinein und zwar in ei⸗

in Oſt⸗Indien / ſtunden der Engellaͤnder
Sachen/ ſonderlich deren vonder Oſt⸗Indi⸗
ſchen Handels⸗Compagnie / auch noch in lei⸗

dentlichem Stande / und ſchickten die Factoren

ſelbiger Orten / mit dem Außgange dieſes
Jahrs ſieben Retour⸗Schiffe / von unter⸗

ſchiedlichen Plaͤtzen / als den Gſt⸗Indiſchen
Kauffmann von Bantam / den America⸗

Roͤniglichen Carl von Suratte / die Fre⸗
ſchen

Raufmann von dem Fort St . Geor⸗
ge / und noch ein Fregat vomCaſteel S . Geor⸗
ge / heim nach dem Europaͤlſchen Vatterlan ,
de in Engelland / ihre daduug aber waͤr nicht
ſo gar reich und koſthar / und beſtund in nach⸗
folgenden Sachen :

6179 . Saͤcke Salpeter . 8

139 . Ballen ChoveSagat .
63 . B . Aloë Sucatri .

33. B . Aloẽ Hipatica.
337 . B . Bouches .

12 . B . Myrꝛhen .
734 . B . Stock⸗Lack .

150 . B . Saat⸗Lack .
61 . B . Sena .

7279 . B . Cuccuma .

hinwiderumb dieſes / fragend / warumb er 312 . B . Baumwoͤllene Gaͤrne .
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Geſchichte .

75. B. Schel⸗Lack .

46 . B . Spiconardi.
47 . B . Campher .
62 . B . breit Baftas ,

70 , B . dergleichen ſchmal .
26 . B . Liclugarees .
132 . B . Dirribandi .

30 . B . Parcallen .
10 , B . Eſcarees .

25 . B . Sallons .

20 . B. breite Tappeſys .
57 . B . dergleichen ſchmal .
49 . B . Suffaguſes .
38. B . breite Chyns .
17 . B . dergleichen ſchmal .
19 . B . Decken .

5. B . Braules .

56. B . Gaͤnß⸗Augen .
14 . B . Nicanees .

22 . B . breit und blan Baftas .
18. B . Chineſiſcher Stof .
3 Pomphanees .

9 . B . weiß Phamſays .

91 . B . Gummi : ⸗Lack .

1797 . Stuͤcke Guineiſche deinwand .

700 . St , dergleichen roh .
131080 .St . Salampouris .
13400 . St , Mouris.
11800 . St . Parcallen .
7589 . St . Bethilles .

640 . St . breit Servet .

880 . St . dergleichen ſchmal .

500 . St . Demires .

33373 . St . ordinar⸗Armoſynen .

55 %, St . dergleichen feine .

300 . St . Gingans .
16 . Ballen dergleichen feine .

3000 . Stuͤck Sanen .

2 . Ballen rohe Seyde .
605 . Potte / 34 . Bote / und 30 . Ponſanen ein⸗

gemacht Ingber .
1167989 . Pfund Pfeffer .

Dieſen ſieben folgte noch eines von der Kuͤ⸗

ſte Cormandel / die Koͤnigliche Catharina
genant / noch mit nachgeſetzter dadung :

2930 . Ballen Salpeter .

16. B . fein Taffjes .

55 . B . dergleichen ordinar .

304 . B . Turmarick .
161 . Boeſies .

4 . B . Atuſtieriſche deinwand .

23 . B . gefaͤrbte Gingans .

5. B . Buckhaves .
2. B . Herba longees .
16 . B . Sanen .
167 , B . Baumwoͤllene Gaͤrne .

199 . B . Stocklaͤck .

16. , B . weis Gingans .

N2 . B . weiſſe Guineiſche Leinwand .

12 . B. dergleichen roh .
87 . B . Salampuris .
12 , B . Parcallen .
14 . B . Bethilles Ormael .

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 1085

11 . B . Salampuris unterſchiedlicher Gattun⸗ 1663 .

gen .

15 . B . Mouris .
16 . B . Parcallen / oder Mouris .

2 . B . Bethilles .

Die Niederlaͤndiſch⸗Oſt⸗Indiſche Niederlaͤu⸗
Handels⸗Compagnie hatte ingleichem hieſt⸗ diſche

ger Orten ihr Thun und Weſen noch in er⸗ 570
iffe

wuͤnſchtem Stande / auſſer wasdenBerluſt zu Baravie
der Inſul Formoſa anbelangte . Die Schif⸗ wol an .

fe / welche auß dem Vatterlande auff daher
außgelauffen / kamen zu Batavia / als dem

Haupt⸗Orte / wo der Compagnie ihr General⸗

Director , und der ihm zugeordnete hohe Rath
von gantz Indien zu reſidiren pflegt / wol und

gluͤcklich an / mitbringend eine Anzahl Men⸗

ſchen von drey tauſend ſiebenhundert und

acht und zwantzig Koͤpffen / worunter

ſechszehen hundert und ſechs Soldaten

waren ; vier hundert und neuntzig Todte

hatten ſie unter Weges uͤber Boort ge —

ſetzt .
Dahingegen lieffen den 19 . 20 . Decemb . 11. Retour⸗

neun / und den 17. 27. Jan . deß drauff folgen⸗ſchiffe lauf⸗
den 1664. Jahrs / noch zwey Retour⸗Schjffe / fendarge⸗

unter dem Edlen Dirck (das iſt / Dietrich) dar ab⸗
Steur / ordinar-Rath bey dem hieſigen Rathh
von Indien ( welcher als Commandeur das

Gebiete uͤber dieſe Retour⸗Flotte hatte / unter⸗

weges aber mit Tode abgieng ) von Batavia
nach dem Vatterlande auß mit allerhand koſt⸗
baren und hier zu Lande fallenden Waaren /
Fruͤchten und Gewaͤchſen / wie erſt zuvor und

anderswo oben in den vorhergehenden Jahren
namhafft gemacht worden .

Die Retour / oder die Waaren / welche auff Einkauff
dieſen Schiffen fortgeſchickt wurden / belieffen derſelben

ſich in Vergleichung der vorigen Jahre nichtſmuegurh
ſo gar hoch am Gelde / und hatten nicht uͤber die

rd⸗

fuͤnff und zwantʒig mal hundert tauſend
Goͤlden ( zu verſtehen Hollaͤndiſch ) baaren

Einkauffs gekoſtet .
Damit aber der Geſchicht⸗liebende Leſer

auch einige Nachricht von dieſer OGſt⸗Indi⸗
ſcher Lande ( als deren in dieſem gegenwaͤrtt⸗
gen Neunten Theile Theatri Europæi , nicht
allein in den vorhergehenden / ſondern auch in

folgenden Jahren / und anderswo / ſo offtmaͤls

gedacht wird )ihrer Beſchaffenheit undFrucht⸗
barkeit / ſo viel nemlich davon zu der Zeit dieſes
1663 . Jahrs / da die vorerwaͤhnte Retour⸗

Flotte von hinnen abgeſegelt / unter der Mie⸗

derlaͤndiſ⸗/ Oſt⸗Indiſchen Compagnie Di⸗

rection und unter deß vereinigtẽ Staats Sou —

verainitaͤt / oder Ober⸗Herꝛſchafft / geſtanden
habenmoͤge / wird vermutlich nit allzuweit auſ

dem Wege geſchritten ſeyn / wenn ich allhie auſ

dem jenigen Rapport / oder Berichte welchen

ſonſt der Hr. Commandeur Steur nach ſeiner
Ankunfft / im Haage / vor den HerꝛenGeneral
Staaten haͤtte ablegen ſollen / nach ſeinem Tod

aber / uñ nach gluͤckliche Einkunfft der Retour,

Beſchaf
fenheit von
den Oſt⸗
Inbiſchen
Landen der
Niederlaͤn⸗

der / und

zwar von

Yyy y. ui : totte⸗
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Amboing .

Chriſten⸗
thum nimt

wenig zu .

Banda⸗

Flotte / die zu dem Ende von den relpectiys
Kammern der Oſt⸗Indiſchen Compagnie
nach dem Haage abgeſchickte committirte

Directores , den 11 . 21 . Octobris / deß 1664 .

Jahrs / bey uns muͤnd⸗ und auch ſchrifftlich /
in Ihrer Hoch⸗Moͤg. Verſammlung / abgele⸗
get haben / mit wenigem beruͤhren werde die je⸗
nige reſpective Gubernamenta , Reſidentzien
und Comptoire , welche die mehrgemeldte
Compagnie / unter Ihrer Hoch⸗Moͤg. der

Herꝛen General⸗Staaten Souverainitaͤt in

Oſt⸗Indien gehabt hat / worzu der Anfang
am fuͤglichſten von den jenigen Orten zuma⸗

chen / die nach dem Oſten zu ligen / woſelbſt die

Compagnie gleich vornen an die anſehentliche
Inſul Amboina hat / worunter noch unter⸗
ſchiedliche andere Inſulen gehoͤren .

Dieſe Inſulen / und vornemlich Amboina ,
ſind die jenigen / von wannen heutiges Tages
die Naͤgelein herkommen / daſelbſt war juͤngſt
ein ſo geringer Wachsthum geweſen / daß man

nicht über neun und viertzig Pfund davon in

Batavia bekommen koͤnnen / zu groſſer Ver⸗

hinderung der Kummerſchafft in Indien /
und mercklichen Schaden der geſamten Com⸗

pagnie / maſſen eine groſſe Menge davonin ho⸗
hemPreiß in Indien vertrieben / und das uͤ⸗

brige nach Europa geſendet wird / ſolches ver⸗

urſachete / daß mit der itzigen Retour Flotte
nicht ein Pfund Naͤgelein geſchickt werden

konte / welches in Europa gleichfals nicht eine

geringe Ungelegenheit gegeben hat / und wo⸗

fern die Compagnie nicht eine Parthey davon

im Vorꝛath von vorigen Jahren uͤbrig gehabt
haͤtte/ ſo waͤre ſie auff einmal derſelben beraubt

geweſen ; und hatte man zu dem Gewaͤchſe auff
das kuͤnfftige Jahr bereits wieder ſchlechte
Hoffnung / und zubeſorgen ſolcher Mißwachs
wuͤrde ſo wol in Indien als in Europa deſto

ſchwerer Schlag vor die Compagnie ſeyn/ daß
ſie ein ſo groſſes Capital / als jaͤhrlich von den

Naͤglein herkompt / wuͤrde entrathen muͤſſen/

da doch nichts deſtoweniger die Compagnie

welche ſie zu deren Verſicherung unterhaͤlt/ be⸗
ſchweret/ bleiben wuͤrde : Unterdeſſen ward ei⸗

ne groſſe Menge junger Baͤumlein gepflan⸗
zet / damit ſie ſich mit der Zeit außbreitenmoͤch⸗
ten ; ſie muͤſſen abeꝛ auch ihre Zeit zum Wachs⸗
thum haben .

Die Campagnie hatte nunmehr auff die

fuͤnffzig Jahr lang zu Fortpflantzung deß
Chriſtenthums unter den Heyden und Moh⸗
ren allhie / mit Außſchickung Chriſtlicher Præ⸗
dicanten / Siechentroͤſter / Schulmeiſter
und anderer dergleichen Perſonen / viel Muͤhe
angewendet / und keine Koſten nochArbeit da⸗
ran geſparet ; Konte ſich aber auch gleichwol /
wegen der Prædicanten ihrer Traͤgheit und

kaltſinnigenEyfers / eines gluͤcklichenFort⸗
gangs noch zur Zeit wenig ruͤhmen .
In der Inſul Banda wo die Muſcat⸗

groͤſſere Ungelegenheit gebaͤhren / und ein

mit Guarniſonen / Schantzen und Feſtungen /

Nuͤſſe und Blumen wach
in gutem Zuſtande .

Nach Nova Guinea und in die fernere nach
Oſten gelegene Inſulen ſchickte die Compa⸗
gnie einsmals etliche Chalouppen / zu deren
naͤheren Entdeckung / umb zu ſehen / ob etwas
zu der Compagnie Dienſt moͤchte zuthun oder
zu handlen ſeyn / ſie kamen aber mit ſchlechter

Verꝛichtung wieder nach Banda zuruͤck .
Wegen Einraumung Pouleron an die En⸗

gellaͤnder / hatten der General und die Raͤthe
allhie zu Batavia ſo viel Nachricht / daß man
nun vollkoͤmmlich vertragenwaͤre / die ſelbige
haͤtten hierzu eine Acte oder Schrifft / von
dem Koͤnig in Groß Britannien auffgewie⸗
ſen / die ſo unſauber und beſchmiert geweſen /
daß die von der Compagnie groſſe Urſach zu
zweifelen gehabt / ob es ein Orĩginal waͤre/ weil
man ſothanige Inſtrumenten ſorgfaͤltiger zu⸗
verwahren pfleget / welches auch verurſachet
haͤtte/ daß mit hin / und herſchreiben / redenund
handlen etliche Wochen verlauffen / jedoch
weil die Engliſche die von der Compagnie ver⸗
ſichert gehabt / daß es ein Original Acte und
deß Koͤnigs Siegel waͤre / und ſolches auch
ſchrifftlich von ſich gegeben haͤtten / ſo waͤre
man endlich daruͤber einig worden / und haͤtten
die von der Compagnie nicht anderſt vermeynt
gehabt / als daß die Engliſche alſobald dahin⸗
werts kommen / und ſolches in Beſitz nehmen
wuͤrden / aber dennoch befunden / daß ſie hierzu
wederVolck noch Schiffe im Vorꝛath gehabt /
ſondern ihrem Vorgeben nach / derſelben erſt ,
lich auß Engelland gewaͤrtig geweſen waͤ⸗
ren / woraus offenbar worden / daß ſie obge⸗
meldte beſchmirte Acte nur allein zu dem Ende
auffgewieſen / umb denen von der Compagnie
hierdurch Urſach zur Verweigerung zu geben /
und Gelegenheit zu bekommen / daruͤberzu
proteſtiren / und groſſe Prætenſionen zuma⸗
chen. Weil dann zu beſorgen geweſen / daß
ſie ihren Anſchlag dennoch endlich doͤrfften
werckſtellig machen ſo waͤre die Compagnie
genoͤthigt worden / ihre Lande und Schantzen /
ſo ſie hierum ligen hat / allen daraus entſtehen⸗
den Ungelegenheitenvorzukommen / mit ſtar⸗
cken Beſatzungen zu dero groſſen Beſchwe⸗
rung beſezt zuhalten /in dem ſie ſich nicht we⸗
nig befahret / es moͤchte ihr die Nachbarſchafft /
bevorab weilſie daſelbſtalles vonnoͤthen haben
werden / maſſen in dieſer Inſul weder Waſſer⸗
noch ichtwas zum Menſchlichen Unterhaltge⸗
hoͤrig/ u finden iſt / viel Haͤndel und Unluſten
verurſachen / wiewol die Compagnie den ihri⸗
gen anbefohlen / gedachter Natton nicht die ge⸗

ringſte Urſach zur Beleidigung zu geben . Un⸗
terdeſſen haͤtte man vor zweyen Jahren befun⸗
den / daß ſie mit zweyenallda gelegenen Schif⸗
fen / der Compagnie Einwohner ſo weit zů be⸗
reden gewußt / daß ſie einer Parthey Spece⸗
reyen von ihnen maͤchtig worden / welche Ein⸗
wohner deßwegen ihre verdiente Straf em⸗

ſen/ war alles noch

Außlaͤndiſch
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In Tarnate oder den Moluckiſchen In⸗

Curnate. ſulen/ woraus vor Zeiten die meiſte Naͤgelein
zukommen pflegten / die aber ſentetlichen Jah⸗
ren her / gnugſam außgerottet worden/ warzu
der Zeit meiſtentheils alles noch in dem alten

Weſen / außgenommen daß die Spanier /
welche von alten Zeiten her allda gewohnet /
und die beruͤhmte Stadt Gammalamma biß

hieher ingehabthatten / einsmals von dannen

auffbrachen und mit allen ihren Sachen nach
Manhila wichen / ohne daß man die geringſte

Anzeige haͤtte haben koͤnnen / daß ſie allda ſeß⸗

hafftig geweſen waͤren : Was die Spanier
hterzu bewogen / konte man nicht erfahren /

man vermeinete / weil ſie nicht nur keinen Vor⸗

theil daraus gehabt / ſondern ſchwereKoſten
haͤtten anwenden muͤſſen / daß ſie ſolche nicht

laͤnger ertragen koͤnnen / und endlich zu einem

ſolchen Entſchluß gerathen waͤren.

Auff Manado , an dem Eck von Orlebes ge⸗

legen / hatte die Compagnie auch eine Beſa,
zung / dienend fuͤrnemlichzur Einſamlung deß

Reiſes / der allda waͤchſet.
Auff Macaſſer hatte die Compagnie nun

wieder ein Comptoir auffgerichtet / allwo eine

zimliche Handlung iſt / der Koͤnig und die

Groſſen gaben vor / daß ſie den mit der Com⸗

pagnie gemachten Frieden fortſetzen wolten /
ſo lang die Sonn und der Mond ihren
Lauff am Himmel haben wuͤrden / nichts

deſtoweniger fuhren ſie noch alleweil mit Ver⸗
fertigung der Mauer rings umb ihre Stadt

her tapfer fort / die wol ſechs Meilenin dem

Umgriff haben ſolte . Dem gemachten Frie⸗
denſchluß zu Folge / waren nunmehr alle Por⸗

tugiſen heraus getrieben worden / biß auff

drey oder vier geringe Familien / und einen

Theil ſchlechten Geſindleins .
Auff Timor , allwo die Compagnie nochitzt

ihre Beſatzung hielt / waren die Sachen mei⸗

ſtentheils noch in ihrem alten Stand / die Por⸗

tugiſen wohnten noch in unterſchiedlichen

Plaͤtzen / waren aber ſehr arm und ſchwach /
weßwegen die Einwohner hie und da haͤuffig
anfiengen abzufallen / und ihre Zuflucht zu der

Compagnie zunehmenz daß Gold in dem Ge⸗

birg gefunden wird / iſt ſchon lang bekandt ge⸗

wefen / die rechte Gelegenheit aber / und ob die

Menge die Muͤhe und Koſten außtragen moͤ⸗

ge/ war noch unbekandt / beydem Kupfer ſchie⸗
ne beſſere Verſicherung zuſeyn .

Es hatte das Anſehen als ob der Radia von

Bina in alle Wege die Freundſchafft mit der

Compagnie unterhalten wolte / in ſeinem Land

gibt es nichts als Reiß und Sappanholtz / umb

welches willen allein dieſe Inſul von der Com⸗

pagnte zu derZeit befahren ward.
Martapura / ein Platz in der Inſul Bor⸗

neo gelegen / ward von der Compagnie be⸗

ſucht / wegen deß Pfeffers der allda waͤchßt / es

kompt auch zugleich etwas Gold von dannen

her / im verwichenen Jahr aber hatte die Com⸗

pagnie gar wenig Pfeffer von dannen bekom⸗

wol ſchicken ; Die Compagnie hatte bißher

1
weil er etwas hoch im Preiß gewe⸗

en .

Unnter den Pfeffer⸗Landen / oder wo der⸗

ſelbige wächſet / iſt wol das fuͤrnemſtedie groſſe
Inſul Sumatra / worinnen die Compagnie
zu der Zeit unterſchiedliche HandelsPlaͤtze

hat / Erſtlich auff Jambi / allwo ſie vor alten
Zeiten her ein anſehnliches Comptior zu Ein⸗

ſammlung deß Pfeffers gehabt / und annoch
hatte / es wird daſelbſt auch Gold gekauffet ;
Zudem Ende hielt die Compagnte auch noch
ein Comptoir zu Salambangh , ſo auchin itzt⸗
gemeldter Inſul liget / und ward zutzleich auff
Andrigiri einige Handlung getrieben .

Auff der Weſt⸗Ruͤſten derſelbigen Inſul
hatte ſonſt die Compagnie allezeit im Con -

tract geſtanden / denPfeffer allein einzukauf⸗
fen und weg zufuͤhren/ welcher Conttact noch

jüngſt mit den Abgeſandten derſelbigen Voͤl⸗

ckern dort zu Lande / in Batavia / mit merckli⸗

chen prærogativen und Vortheilen fuͤr die

Compagnie erneuret ward / und zwar unter

andern / mit demZuſatz / daß die Compagnie
auff gemeldter Kuͤſten die Handelung allein

beſitzen / und alle andere davon außgeſchloſſen
ſeyn ſolten / niemand außgenommen / und wer

hierwider thun / oder andern einigen Handel
geſtatten wuͤrde / der ſolte deßwegen geſtrafft
werden ; Die Land⸗Herꝛen / Lande / und Ein⸗

wohner ſolten forthin und allezett unter dem

Schutz der Compagnie verbleiben / welche hin⸗
gegen uͤber ſich nahm / dieſelbige / nach ihrem
Vermoͤgen / wider alle ihre Feinde zur See /
keinen außgenommen / zu beſchirmen / es wolte
aber gleichwol / obſchon die Geſandten waren
nach Hauſe koͤmmen / die Katification und Ge⸗

nehmhaltung hieruͤber nicht gleich folgen / je⸗

doch verhoffete man es wuͤrde ſich alles noch

auch auff Atchin ,in eben dieſem Eylande gele⸗
gen / durchgehends ein Comptoir gehabt / ſel⸗
biges aber neulicher Zeit umb verſchiedener
Urſachen willen / abgeſchafft .

Dieweil der Fuͤrſtzu Queda ſich bißher zur

Beylegung der vorgefallenen Strittigkeiten
noch nicht verſtehen koͤnnen / ſoblieb ihm ſein
Fluß mit etlichen Schiffen noch beſetzt / umb

alles Fahrzeug / ſo viel moͤglich/ daraus zu hal⸗
ten ; Sonſten hatte der Sinnhandel in Porah ,

Ligor und ſelbigen Quartiren / vergangen

Jahr einen guten Fortgang.
Nach dem aber das Comptoir zu Atchin

abgeſchafft ward / worunter auch zugleich Po⸗

rah gehoͤret / brach der Compagnie Volck

gleichfals von dannen auff / der Fluß aber

ward beſetzt gelaſſen / biß ſich der Kadia wieder

bequemet haͤtte / welcher ſich darauff entſchloſ⸗
ſe / eine Geſandten nacher Malacca abzuſchi⸗

cken und alles zuvergleichen .

pagnie in verwichenen Zeiten den Portugiſen
abgenommen hat / ligt in der Straaß /wovon

die Stadt ihren Namen fuͤhret / und auchdas
Nyy v. lij für,
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muß/ ſo faͤllt ſie der Compagnie ſehr beſchwer⸗
lich / welches auch die Urſach iſt / daß man vor⸗

genommen hat / dieſelbige kleiner zumachen /

damit ſie mit geringerer Guarniſon koͤnne be⸗

ſetzet werden / man hat den Uberſchlag ge⸗

macht / daß die Verkleinerung bey die zweymal
hundert tauſend Guͤlden koſten moͤchte/ an der

Guarniſon aber ſolten jaͤhrlich bey die viertzig
tauſend Guͤlden geſparet werden / und der

Haͤndel eben ſo wol als anitzo ſeinen freyen
Lauff unverhindert behalten . Unter die Re —

gierung Malacca gehoͤretauchder Handelauff
Tanaſſori und Oudjamſalang , iſt aber wenig
zu achten .

Einsmahls veruͤbte der Compagnie Volck /

fahrend auff einem gewiſſen Schifflein / der

Exter genannt / ein greuliches Schelmenſtuͤck
an einem Mohriſchen Fahrzeug in dem es

drey biß in vier und dreyſſig Menſchen /
worunter etliche Frauen / nachdem ſie ſelbige

greulich mißbrauͤchet hatten / umb das Leben
brachten / von denen zu Malacca Vier gerad⸗
brecht / und Fuͤnff auffgehencket wurden .

Wegen der in Siam entfangenen
Schmach und einer gantz ungegruͤndeten

Forderung von vier und achtʒig tauſend
Guͤlden / ſo ſie wegen etlicher angehaltener
Jonken gethan / ward das Comptoir allda

auff eutfangenen Befehl von dem General

und Raͤthen in aller Stille weggebracht / je

dennoch in Meinung ſothanige Sache / je eher
je lieber zu einem billigen Vergleich zu bringen :
Hierauff kamen zwey Abgeſandten von dem

Koͤnig zu der Compagnie Schiffen an

ten die Urſach deſſen vernehmen / dieweil man

nun dieſelbige ſchrifftlich an den Koͤnig auff⸗
ſetzete / kamen ſie nach etlichen Tagen wieder /
mit der Erklaͤrung daß die Widerwärtigkei⸗
ten / ſo der Compagnie begegnet / dem Koͤnig
unbewußt und ſehr leid geweſen waͤren / auch
angehenckter Bitte / daß deßwegen kein Unlu⸗

ſten zwiſchen ihm und der Compagnie entſte⸗
hen moͤchte/ es ſolte ehiſter Tagen ein Geſand⸗
ter daher nach Batavia geſchicket werden / umb

alles beyzulegen.
Diteweil dieſe Unluſt in Siam alſo vor⸗

gieng / ſo mußte das Comptoir in Ligor / einer

Statt unter das Koͤnigreich Siam gehoͤrig/
von wannen / unter andern das Zinn her⸗
kompt / gleichfals auffgehoben werden ; Der

Koͤnigſchickte hierauff zwey Schiffe von dan⸗

nen nacher Japan mit einem anſehnlichen Ca⸗
pital von allerhand Kauffmannſchafften /
weßwegen die von der Compagnie beſorgten /
daß damit fortgefahren werdenduͤrffte.

In Arꝛacan pflegte die Compagnie jaͤhr⸗
lich eine gute Parthey Reiß und Sclaven /
oder Leibeigener / zu handlen ; dieweil aber zu

der Zeit der Keiß in groſſer Menge nacher

Batavia zugefuͤhretward / ſo ward anitzo der

Boort / welche vor demFluß lagen / und wol⸗

Beſchreibung
fuͤrnehmſte Gebiet daruͤber hat / und dieweil ¶ Handel daſelbſt meiſt in Selaven fortgerrte⸗
man darinnen eine ſtarcke Beſatzung halten ben / welche von dannen nach Bataviagefuͤh⸗

Außlaͤndiſche

ret / und ſo wol von der Compagnie alsPrivat⸗
Perſonen gebraucht werden.

Der Handelin Tonequin / welcher in vie⸗
len Jahren her gantz nichts außgetragen / feng
nun an ein wenig wieder au bluͤhen/ umb dieſer
Urſach willen ward beſchloſſen / allda wieder
eine feſte Reſidentz zuhalten ; Ohne die Sey⸗
den / ſo allda faͤlt/ ward noch neulich je zu wei⸗

len auch eine gute Parthey Gold allda gehan⸗
delt / welches außder Provintz Junam , in Chi⸗
na gelegen / daſelbſt hingebracht wird . Der
Fluß daſelbſt aber lief einsmals ſo hoch an / daß
etliche Daͤmme davon zerꝛiſſen / und wol drey
Provincien in den Oberlandenuͤberſchwemet
wurden / wordurch die Seyden⸗Ernde meh⸗
rentheils verdorben / und eine groſſe Verhinde⸗
rung in Verfertigung der Seyden⸗Stuͤck⸗
Guͤter wie auch in Einkauffung deß Golds
und Muſcus verurſachet worden .

Der Koͤnigließ verbieten / daß keiner von

ſeinen Unterthanen den Chriſtlichen Glau —
ben annehmen ſolte / worauff auch die Je⸗
ſniten auß dem Reiche vertrieben wur⸗

den .

Das Ober⸗Haupt der Compagnie in Ja⸗
pan / ſo Vermoͤg deß Befehls von dem Kaͤy⸗
ſerlichen Hof jaͤhrlich die Raͤiſe von Manga⸗
ſacki / nacher Jedo thun muß / umb nebenſt
einigen Geſchencken dem Kaͤyſer die Reve⸗

rentz zu beweiſen / hatte itztfuͤr dieſes Jahr die

Raͤiſe vollbracht / ſondern daß was merckwüuͤr⸗

diges darauff vorgefallen war ; Der Käͤyſer
war von Jedo nach Inco geraͤiſet / ſeines
Vatters Grab zubeſuchen / und hatte inner⸗

halb eilf biß in zwoͤlf Tagen ſeiner Abweſen⸗
heit/ uͤber die dreyſſig TonnenGolds ſpendi⸗

ret und in die Kirchen verehret .
Zu Mangaſacki brachte die Compagnie

eine Sadung von achthundert und dreyſſigſ
tauſend Guͤlden ; Aber die Schiffe Peperacl
und Vollenhove , die mit einer Ladung von
zwey hundert und achtzig tauſend Guͤlden
auch dahin geſchicket worden / warenzu Man⸗

gaſacki noch nicht erſchienen / und hielte man

dieſelbige auß gewiſſen Anzeigungen für ver —

lohren oder geblieben / wovon / im Fall ſolche

gluͤcklich ankommen waͤren / üͤber die fuͤnff
Tonnen Golds waͤren gewonnen worden ,

welches der Compagnie ein entfindlicher ,
Schade war ; Der Handel mit den erſten
Schiffen war daſelbſt wol abgelauffen / und in

die ſechszehen hundert tauſend Gülden

von dannen wieder zurück gekommen / das

Schiff Gra veland aber auff ſeiner Raͤiſe von

dannen nach Malacca / mit einer dadung von

ungefaͤhr zwey hundert und fůnffzig tau⸗

ſend Guͤlden / durch Sturm von ſeiner Ge⸗

ſellſchafft ab⸗ und nirgends an Tag kommmen/
alſo daß man es gleichfals fuͤr verlohren hielt /

welches wiederumb kein geringer Schade war :

Verzehrten alſo dieſe Schaden den eroberten

Gewinn

Japan ,

Manga⸗
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Gewinndieſes Jahr in Japan bey nahe auff

einmahl / allermaſſen es ein ſehr gefaͤhrliches
Fahr⸗Waſſer iſt worauff die Compagnie

durchgehends viel Schiffe einbuͤſſet . Das

jenige ſoö ' von dannen in Retour zurück ge⸗

bracht wird / beſtehet mehrentheils in Silber

und Rupfer ; Zu der Außfuͤhrung deß Golds

wolte ſich der Kaͤyſer noch zur Zeit nicht ver⸗

ſtehen.
Die Sachen im Norden wieder in vorigen

Stand zuſetzen und den Zweck der Compagnie

allda zu erꝛeichen / ward durch den General

und die Raͤthe wieder eine anſehnliche Macht

von ſiebenzehen Kriegsſchiffen / mit zwoͤlf

hundert Soldaten verſehen / unter dem Be⸗

fehlshaber Balthaſar Boort dorthin abge⸗

ſchicket ; Itztgemeldte Schiffe kamen in den

Diſcadores alle zuſammen / und ſatzten von

dannen nach Hockſieuw / in China gelegen /
uͤber / allvo der Kauffmann Nobel / welcher

mit noch einigen Untergebenen im vorigen

Jahr allda uͤbrig geblieben war / zur Stund
an Boort kam / und Bericht gab / was er we⸗

gen Erlangung deß freyen Handels in dem

Reich / und wegen Außrottung deß Coxinia
oder der ſeinigen gethan und verꝛichtet haͤtte/
daß er erſtlich keine gewiſſe und Cathegori -
ſche Antwort bekommen koͤnnen / ſondern alle⸗

zeit hinter dem Berg waͤre gehalten worden /
doch haͤtte er zweytens eine gute Neigung

hierzu bey ihnen verſpuͤret / worauff auch die

Anzeigungen deß Friedens ſo ſich zwiſchen den

Tartarn und dem Coxinia haͤtten blicken

laſſen / gaͤntzlich wieder verſchwunden waͤ⸗

ren .

Der groſſe Chineſiſche Kauffmann Sa⸗

via / ein Oheim deß vorgemeldten Corinia /

der ſich nach dem Abſterben ſeines vorgedach—
ten Ketens dem Tartar unterwerffen wollen /
waͤre von deß Coxinia Sohn / welcher ſolches

erfaͤhren / in gefängliche Hafft genommen

worden / worinnen er ſich ſelber umb das Leben

gebracht haͤtte / er waͤre ein Mann von ſehr

groſſem Vermoͤgen geweſen / mit deſſen bloß

auß dem Kauffhandel erworbenen Schaͤtzen/
Coxinia einig und allein den Krieg gefuͤhret
haͤtte .

Die Roͤmiſche Geiſtlichen haͤtten im

KoͤnigreicheChinagutes Gluͤckin Fortpflan⸗
tzung deß Chriſtenthumbs : Zu Pekin /
Hockſieuw und an anderenOrten mehr haͤt⸗

ten ſie viel Kirchen geſtifftet . (Solches alles

erzehlte der obgedachte Kauffmann den Nie⸗

derländern . )

Aber nun wieder auff die vorgemeldte See⸗
Macht zu kommen / ſo hatte dieſelbige das Un⸗

gluͤck / daß in dem ſeglen nach den Tartarn/

umb ſich mit ihnen zu eonjungiren / dasKeiegs⸗
ſchiff das Wappen von Seeland genannt /

das Volck aber ward noch erꝛettet .

Als ſie vor Quemoey kamen / vermeynten

auff die Klippen gerteth und zertruͤmmerte ⸗

ſie die Statt mit einem Sturm zu uͤberwaͤlti' P 1663 .

gen / und thaten auch gleich einen Sturm dar⸗ ſchlägt den

auff ; Sie mußten aber wegen tapferen Wi⸗ Niederlän⸗
derſtands wieder abweichen ; hingegen hatten Sifrene
ſie nachgehends auff der See beſſeres
Gluͤck .

Deß Feindes Seemacht / in achtzig groſſen Riedeilaͤn⸗

und zwantzig kleinen Jonken beſtehend / traf⸗ der ſchla⸗

fe der Compaͤgnie Schiffe bey Quemoey an/ gen die
Lo⸗

und geriethe mit denſelbigen in ein hefftiges 105
Gefecht. DieFeinde lieſſen auchſehen / daß auß der

ſie See⸗leute und Soldatenwaͤren/ und daß es See .

ihnen an Macht und Tapfferkeit nicht mangel⸗

te / wehrten ſich zu dem Ende tapfer mit ſchieſ⸗

ſen auß dem groben Geſchuͤtz/ womit ſie ſehr
wol verſehen waren / wie ingleichem mit

Feuerwerffen / der Compagnie Schiffe aber

kamen ihnen mit ihren Muſqueten zimlich

nahe / und gaben ſo gewaltig Feur auff die —

ſelbe / daß ſie keinen Stand zuhalten getrau⸗
ten / ſondern es auff ein dauffen ſetzten / wohin
es einen jeden gut beduͤnckte ; Die Tartari⸗

ſche Armade hielt ſich zugleich hierumb auff /
darumb ließ der Commandeur Boort den

Oberſten derſelbigen fragen / warumb er nicht

auff ſeiner Seite dem Feind gleichfals Ab —

bruch zuthun verſuchet haͤtte / und was nun

weiter ſein Fuͤrhaben und Meinung waͤre ?

Dieſer ließ ihm drauff zur Antwort ſagen / Es

waͤre unter ſeinem Volck ein groſſer Schroͤ⸗

cken und Furcht geweſen / begehrte aber doch/
daß der Eompagnie Flott ſich nacher Aymoey

begeben moͤchte/ den Feind / ſo darauff zugewi⸗

chen / zuverfolgen / worauff dann die Flotte
darauff zugienge / auch deß Feindes Macht

daſelbſt antraff / und ſolche dergeſtalt angriff /

daß ſie ſich alſobald voneinander trennete /

und in groſſer Unordnung die Flucht nahme .

Bey dieſem letztern Treffen lieſſe ſich nicht eine

einige Tartariſche Jonck ſehen / ſie ſchrieben

auch den Sieg allein der Compagnie Flotte

zu / und verſprachen derſelben dafuͤr gute Be⸗

lohnungenzu geben .
Nach vollbrachter See⸗Schlacht befande

man / daß die Coxineſen die Staͤdte Aymoey
und Guemoey / mit allen darumher gelege —
nen Inſulen / Caſtelen undFortenverlaſſen /
und ihre Weiber und Kinder ſampt ihren fuͤr⸗

nehmiſten Guͤtern inzwey hundert und ſech⸗

519 Stück Jonken geladen / und damit die

Flucht genommen hatten / unwiſſend wohin⸗
zu .

Worauff die Tart arn der itztgemeldtenDie Tar⸗
Orten ſich bemaͤchtigten / und alles mit Feuer tarn rumi⸗

und Brand zu Gruͤnd verderbeten . Zehen renthre
von deß Feinds Jonten wurden zu Grund und Plaͤtze.

viel Reedloßgeſchoſſen / vier Jonken / ſo auff
die Tartariſche Seite uͤbergehen wolten / fielen
der Compagnie in die Haͤnde / und nachge⸗

hends noch vier Fahr⸗Zeuge mit Reiß und

Pady geladen .
Auß der Inſul Goutſoe holten der Com⸗

pagnie Soldaten ſieben und dreyſſig eiſerne

Stüuͤcke
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Stuͤcke ab / wovon acht in Europa und die

uͤbrige in China gegoſſen worden .

Umb dieſe Kriegs - Anſchlaͤge wol außzu⸗
fuͤhren / mußte ſich der Compagnie Flott bey⸗
ſammen halten / wodurch derſelben die Gele⸗

genheit benommen ward / den Kauffardey⸗
Jonken auffzupaſſen und gute Beute daraus

zu bekommen .

Der Commandeur Bort raͤiſete nach der

Schlacht zu dem Tartariſchen Vice - Roy und

Feldoberſten / zu welchem er beruffen war / umb
mit ihm von allein etwas naͤher zu reden / weſ⸗
ſen aber die Tartaren ſich forthin entſchlieſſen
moͤchten/ das bliebe noch unbekant / gleichwol
konten die von der Compagnie ihnen alleweil

nicht wol einbilden / daß die Tartaren / was ſie
auch gleich zuvor fuͤr Verheiſſungen gethan/
mit ihnen ſolten nach Tayvan uͤberfahren /
weil ſie keine Seeleute oder der See gewohnet
ſind / dennoch ward beyden von der Compa⸗
gniebeſchloſſen / nacher Tayvan mit der Flott /
es waͤren gleich die Tartarn darbey oder nicht/
uͤberzuſetzen / maſſen zu deſſen Eroberung gute

Anzeigung vorhanden war / darumb ward be —

fohlen / daß ſie nach einem bequemen Sammel⸗
platz / in einer von den Coxineſen verlaſſenen
Inſulen / trachten ſolten / die Compagnie war⸗
tete nun mit groſſem Verlangen / wie der Tar⸗
tar / indem ſie das Koͤnigreich China vonei⸗
nem ſoerſchroͤcklichenFeind / welchen zu be⸗

zwingen er nicht maͤchtig gnug geweſen ware /
erloͤſet/ ſich gegen dieſelbige anſtellen / und in
Anſehung ſeines gethanen Verſprechens we⸗

gen der Vergeltung verhalten wuͤrde . Man
vermeinete / daß er der Compagnie / wegenih⸗

ſrer Macht / den Handel zulaſſen würde ; Un⸗

terdeſſen ließ der Stadthalter von Cinchieuw
den Commandeur Bort begruͤſſen/ und erſu⸗
chen / daß die Compaͤgnieden Kauffhandel
auffs naͤchſtkuͤnfftige Jahr bey ihm treiben

wolte / er ſchickte auch zwo Perſonen nach
Batavia / umb allda anzuhalten / daß ſeine
Joncken dahin kommen moͤchten/ welches kei⸗
ne boͤſe Anzeigung war .

Auff der Kuͤſte Cormandel hatte die Com⸗

pagnie noch zur Zeit einen ſehr wichtigen Han⸗
delz das jenige / was in dem jetzigen Jahre da⸗

ſelbſt / ſo wol fuͤr das Vatterland als fuͤr In⸗
dien vornemlich in Leinwad / gethan wor⸗

den/ belieff ſich Ankauffs uͤber die 24 . biß in 2j.
Tonnen Golds. Die Plaͤtze und Comptoi⸗
ren ſo die Compagnie noch dieſes Jahr allda

hierzu hatte / waren erſtlich das Caſteel Gel⸗
dria auff Paleacatte / wo der Stadthalter
reſidiret / und zweytens Negapatnam / eine

Statt / welche ſie vor etlichen Jahren den Por⸗
tugiſen abgenommen / die Comptoiren ſo ſie
allhie hatte / waren erſtlich gegen Norden

demen/ Weniterneh erfe
kleine Comptoixen gehoͤren / als Palicol /
Datcheram / Gmiolepatnam / ꝛc. Und

Einfals der Baſtart⸗Chineſer geweſen/ und
verurſachet hatte / daß die Handlung allda

geringere ; der Handel allda war noch invori —
gem guten Stande .

Unter die Kuͤſt Cormandel gehoͤret gleich
fals der Handel auff Pegu / allwo die Com⸗
pagnie auch noch ihre Comptoireihatte / als
in Ava und Siriangh , welches Reich nun von
einigen Jahren her voller Unruh wegen deß

Pegu .

meiſtentheils ſtill ſtehen muͤſſen / doch ſieng ſie
nun wieder an etwas ins Auffnehmen zugera⸗
then .

In dem Koͤnigreich Bengala hatte die Bengal ,
Compagnie auch noch einen ſehr wichtigen ,
Handel / und darzu verſchiedenen Comproi —
ren / fuͤrnemlich fuͤr Ongli / Caſumabaſar /
Decca / Pattena / Pipeli und ſo fortan .
Das jenige / womit die Compagnie itziger Zeit

allda handelte / beſtund mehrentheils in Seidẽ
uñ ſeidenen StuͤckGůteꝛn/ ferneꝛs in Lein
wad / Salpeter / Zucker / Muſcus / Reiß /

Butter und dergleichen . Mit dem Handel
gieng es allda nach Wunſch ; Der Salpeter /
ſo in Pattena faͤlt/ und alldagereiniget wird/
muß mit kleinen Schiffen den Ganges hinab
gefuͤhret werden ; Iſt ein ſehr gefaͤhrlicher
Fluß / maſſen die Compagnie juͤngſthin auff
einmal in einem Sturm neun Barequen /
und mit denſelbigen uͤber neunmal hundert
tauſend Pfund einbuͤßte / ohne welchen Ver⸗
luſt ſie ſonſten wol eine groͤſſere Quantitaͤt mit
der Retour⸗Flott wuͤrde nachdem Vatterland
haben ſchicken koͤnnen.

Von Bengala wird nun auch zugleich das Onlka,
Reich Grixabefahren / welchesviel Reiß und
andere Leibs - Nothwendigkeiten herfuͤr brin⸗

ge / womit die Inſul Ceylon geſpeiſet wird / die
deſſen wol vonnoͤthen hat .

Die Inſul Ceylon iſt eines von den koͤſt,Ceylon.
lichſten Pfaͤndern ſo die Compagnie in In⸗
dien hat : Das jenige ſo dieſelbige außliefert /
beſtehet fuͤrnemlich in Caneel oder Simmet /
ferners in Elephanten / Areek / und derglei⸗
chen / die Staͤdte und Feſtungen ſo die Com⸗
pagnie darinnen beſitzet / ſind Colombo/Ga⸗
le / Negombo / Manar und Jaffenopat⸗
nam / welche mit ſehr ſchweren Guarniſonen

beſetzt gehalten werden / die Anzahl derſelben
war itziger Zeit uͤber 2500. Koͤpfe / von denen
ein guter Theil zur Sicherheit der Caneel⸗
ſcheeler im Feld gebraucht werden muß / weil
den Koͤnigiſchen nicht wol zu trauen iſt / wie⸗
wol ſich dieſelbige eine Zeit her gar ſtill und

ruhig gehalten haben . Die Compagnie hat⸗
te noch erſt neullch wieder einen Geſandten an
den Koͤnig abgeſchickt / mit ehrlichen Geſchen⸗
cken/ welcher ſehr wol war empfangen worden —
Das Caneel ſchelen hatte izt wieder einen un⸗

gehinderten Fortgang / und war deſſen eine

groſſe Menge in die Schenren gebracht wor⸗
den .

Die Staͤll zu Jaffenapatnam und Matu⸗
re waren mit Elephanten treſlich verſehen /gegen Suden Tegenepatnam / und andere

die
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die Kauffleute / ſo deßwegen dahin kommen /
damit zu accommodiren ; Das Reiß⸗pflan⸗

zen nahm auch von Zeit zu Zeit je mehr und

mehr zu .

Zu Tutucourin auff derfeiſten Kuͤſte uͤber

Ceylongelegen / hatte die Compagnie neben

der Reſidentz auch noch einen Handel / es wird

daſelbſt mitſehr viel Leinwad gehandelt / ſo
hat es auch eine Perlen⸗Fiſcherey alldoꝛ .

Zu Manar iſt gleichfals ein Perlen⸗Sang/

aber annoch verborgen . Was die Compa ,

gniejuͤngſthin von den Portugiſen erobert / iſt
geſchehen auff der Kůſte von Malabare / all⸗
wo ſie ihnen die beruͤhmte Stadt Couchin ab⸗

genommen / ingleichem Cranganor⸗ Coilan
und Cananor ; Die gantze Kuͤſt liefert meiſt

Pfeffer uñ wilde Cancel / ſo nũ / Vermoͤge der

mit denFuͤrſten dieſer danden / als dem Sa⸗

morin und anderen / auffgerichteter Contra⸗

cken / an die Compagnie allein (alle andere da⸗

von außgeſchloſſen ) verhandelt werden muͤſ⸗

ſen . Noch zur Zeit hat die Compagnie ſehr

wenig Nutzen von der Kuͤſt gehabt / weil die

ſchweren Guarniſonen den Gewinn meiſt ver⸗

ſchlungen haben ; maſſen die Zahl derſelben

weit uͤber tauſend Koͤpfe ſteigt / weßwegen

man gut befunden / die weitlaͤufftige Stadt
Couchin etwas enger einzuziehen / und zu dem

Ende dieſelbige zu einem Schuz⸗Caſtel zuma⸗

chen / ſonſten iſt es ein ſehr ſchoͤnes fruchtbares

Land / worinnen alle Eſſen⸗Waaren in einem

ſehr wolfeilen Preißzubekommen ſind .

Nach der Eroberung Cananor war die

Compagnie der Meynung die S

ſchleiffen / und nur allein ein CO

ſelbſt zuhalten / aber in Anſehung !

Grundes und Lagers / und daß ſied

ſel zu deneroberten Orten diſſeits iſt / auchvol

dieſem eine anſehnliche Handelſch
f

hat/ ward beſchloſſen / ſelbige mite ir

niſon von 200 . Koͤpfen im Beſt alten ;

Dieſe Guarniſonen ſo auff der Kuͤſten Ma⸗
labar und fuͤrnemlich auff Ceylon ſind / ko⸗

ſten die Compagnie unglaublich viel / ind neh⸗
men einen groſſen Theil deß Gewinns von dem

Caneel hinweg .
Sobald als Cananor bezwungen war /

wandte ſich die Macht der Compag nie wieder
nach Couchin / und nachgehends nacher Por⸗
ca / dieſenOrt gleichfals unter das Joch zu⸗

bringen ; Als nun der Kadia das Laͤger anmar⸗

ſchiren ſahe / ſo tame er herbey und verſprach

der Compagnie eine ſolche Treue zu beweiſen /
welche er den Portugiſen jemals erwieſenhaͤt⸗

te / Er aber wolte niemahls in ſeinem dand we⸗

der Pfeffer wiegen noch außfuͤhren laſſen / als

mit Verwilligung deß Koͤnigs von Couchin ⸗
und der Compagnie / als welcher nach deß

Lands Geſetzen das Recht allein darzu zukaͤ⸗

me / zu dem Ende ſolte die Compagnie ein ſtei⸗

nernes Packhauszur Verſicherungihrer Mit⸗
teln / und Behauptung ihrer Rechtenauff⸗
bauen / und forthin aller Præeminentien und

ſetheildef gen Gotte
0 als ſeauit ihtun

dem ſeine Kinder eben alſo mit ihm han
EMoees RR

wie er mit ſeinem Vatter umgegangen waͤre ,

und daß dieſelbige eine gleichn

Vortheilen / ſo die Portugiſen jemals gehabt/
genieſen / wie ſolches alles von Wort zu Wort

in einem foͤrmlichem Contractbegriffeniſt .
Der Handel / welchen die Compagnie itzi⸗

ger Zeit noch zu Wingurla hatte / warnicht
von gar groſſer Erheblichkeit ; denn die Woh⸗
nung und das Comptoir ſind vor dieſem vor⸗

nemlich nur darumb dahin gebauet worden /
auff daß / weil die Compagnie mit Portugall
Krietz fuͤhrete/ oder ſich dero Flotte vorGoa

auffhielt / ſie damals die naͤchtige Erfriſchun⸗
gen von dannen her bekommen konten / der

aber nunmehr auffgehoͤret hat .
In Suratte abet wie auch in den Reichen

Induſtan und Gaſuratte war der Compa⸗

gnie Handel wieder in groſſem Anſehen ; das

vornehmſte Comptoir wird in Suratte ge⸗

halten/ allwo der Director ſeine Reſidentz hat /
vorunter die Comptoiren in Amadabat und
Agra gehoͤren; Mit dem Handel daſelbſt haͤt⸗
te die Compagnie in dieſem Jahr ſehr wol ge⸗

ſtanden / wofern das Ungluͤck mit dem Schiff

Delphin nicht vorgefallen waͤre / welches von

Surartte nach Batavia ſeglend vor Punto

Gale auff Ceylon mit ſeiner vollen Ladung

von vierhundert und dreyſſig tauſend
Guͤlden / mehrentheils in baarem Geld / zu

Grunde gieng / wovon nicht uͤber 2300 . Guͤl⸗

den gerettet wurden . Det groſſe Sas - Jaen

( oder Schach⸗Johann ) deſſen Thron einer

von ſeinen Soͤhnen / unter dim Vorwand als

ob der Vatter geſtorben waͤre / mit Gewalt ein⸗

Winguila

genommen und ſich darauff geſetzet hatte/
och im Caſteel zu Agra im Gefaͤngnus

n / und konte dieſer Mohrer

niind

Olf !

ten /

1 ge Begeg —
nus von den ihrigen wuͤrden zu gewarten ha⸗

ben / bißſein Geſchlecht auff einmahlaußge⸗
rottet und zu Grund gerichtet worden waͤre .

Unterdeſſen / weilitztgedachte Veraͤnderung
vorgieng / ward die Compagnie genoͤhtiget/
dieſem neuen Koͤnig durch eine anſehenliche
Geſandtſchafft zu ſeiner neuen Regterung

Gluͤckzu wuͤnſchen / und zu bitten / daß er die

Præeminentien und Gerechtigkeiten / Ihren
Handel betreffend / welche ſie von ſeinen Vor⸗

fahrenguͤnſtig erhalten haͤtte/ Ihro conlirmi -

ren moͤchte/ ſo er denſelben verwilliget / und

hieruͤber die naͤchtige Firmans , wie ſothanige
Briefe genennet werden / gegeben hat ; Die

Unkoſten auff dieſe Geſandſchafft haben ſich

weit uͤber 600ο . Guͤlden belauffen . Der Ge —

neral Stadthalter ward von dem Koͤnig hin⸗
wiederumb beſchencket/ welches fuͤr eine groſſef
Ehre gehalten wird / und wie es ſchiene / wolte

er die Stadt Dilhi / an ſtatt Agra / zu ſeinet

Hofhaltung erwehlen . Man verwunderte ſich

allhie zuBatavia / daß wegen der Frankoͤſi⸗
ſchen Capereyen auff dem rothen Meer ⸗

unterl
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166g . unter dem Hubert Hugo der Compagnie kein

rinnen ihm alſe Groſfen nachfolgen, Bor die — 5groͤſſeres Ungemach noch zur Zeit in Suratte ſem war er ſehr mit den Hahnen und derem 1663. 16
nicht begegnet . Gefechtbeſchaͤfftigt / alfo daß dieſelbige hie, WPerſia. Mit der Compagnie Sachen im Koͤnig⸗ durch nun etwas Ruhe haben . Gemeldter 00reich Perſien / allwo dieſelbe auchnoch einen Fuͤrſt ſahe gern / daß ihn die Compagnie mit el⸗ Alandanſehentlichen Handel hat / gienge es gantz ner anſehntlichen Geſandtſchafft begruͤf— 15nach Wunſch ; Das Haupt⸗Comptoir wardſete / umb wie es ſcheinet / ſein Anſehen und Re⸗ d0nnoch zu Ganiroe gehalten / wurunter das zu ſpeet bey den benachbarten Voͤlckern darmit 5 5Iſpahan gehoͤret ; die Compagnie war vor etwas zu vergroͤſſern / welches er dann gleich⸗ 100dieſem / Vermoͤg Contracts / verbunden / ſam als eine Huldigung außdenten würde /ſechshundert Ballen Seyden jaͤhrlichs von dieſelbige zu dergleichen Thun zubewegen / derdem Koͤnig umb einen gewiſſen Preiß an⸗General und die Rathe aber ſtelten ſich nochzunehmen / wogegen dieſelbige hinwieder Zoll⸗ immer / als ob ſie ſeine Meynung nicht verſtuͤnfreyheit zu genteſſen hatte . Dieweil aber beyden.

ſolcher Seyden in Europa / Unkoſten und an⸗ Die von Bantam / allwo die
ders gerechnet / wenig Vortheil geſpuͤret wird / itziger Zeit gleichfals noch ein Comptoir aber Bankam,
ſo hat man die Quantitaͤt jederzeit zuvermin⸗

von geringem Nutzen hatte / fuhren noch im ,dern geſucht / alſo daß ſie jetzt auffs Helffte und mer mit Anhaltung deren Selaven fort / wel⸗mehr herunter kommen iſt . ches ein groſſes Ungemach und Schade vorMocha Mocha und Baſſora hat die Compagnie die Einwohner in Batavig iſt : dann wofernund Baſſo⸗ vor dieſem auch befahren / und ihren Handel man ihnen das Geringſte thut / ſofliehen ſie8
allda getrieben / dieweil es aber gar wenig Nu⸗alſobald nach Bantam ſo ungefaͤhrzwoͤffftzen eingetragen / ſo iſt der Handel dahin eine Meilen von Batavia liget allwo ſie ihrenzeitlang ins Stecken gerathen / nunmehr aber Schutz finden / ſo gerad wider die Tractatenda ein beſſerer Vortheil zuhoffen/ ſo ftengen die laͤufft/ welche die Compagnte ohnlaͤngſt mitvon Macha wieder an mit der Compagnie zu ihnen gemacht hat .

8

handlen . Der gute Reiß⸗Kauff iſt eine gewuͤnſchte
Capode Das Capo de bhonne Eſperance hat die Sach vor Batavia / das pflantzen der Zu⸗Balln
bonne Compagnie allein auß dieſer Meynung in cer⸗Rohrennahm noch zur Zeit ſowol nichtEſperance Beſiß genomnnen / damit ſie daſelbſt einenbe⸗ zu / als man wuͤnſchete / doch nahm es auch Krequemen Erfriſchungs⸗Ort für alle ablauffen⸗nicht ab/ hingegennahm das Garten machen m0

*

7

Compagnie

de und ankommende Schiffe haben moͤchte; und Baͤume pflantzen ſehr zu alſo daß
in

Dieſen Zweckhat ſie nunmehr erꝛeichet / maſ⸗ man allerhand Kraͤuter
/

Fruchte und hal
ſen alle Erd⸗Fruͤchten und andere Erfriſchun⸗ Baumgewaͤchſe allda uͤberfluͤſſigbekommen
gen jederzeit in Uberfluß zu bekommen ſind / kan .

andere Vortheile hat maͤn noch zur Zeit da⸗ Die NiederlaͤndiſcheBuͤrgerſchſelbſt nicht gefunden ; Die Compagnie hat un / zu Batavia nahm zwa
terſchiedliche Raͤiſen auff hundert und mehr an Reichthum und W. ̃
Meilen ins Land hinein thunlaſſen / es iſtaber abzunehmen / welches ſie niemanden anders /gantz nichts entdecket worden / weil es mehren⸗ als ihrer eigenen Nachlaͤſſigkeit / und daß ſietheils ſchlecht dand / und wenig Volck darinnen ganß keine bequeme Mittel zur Hand nehmeniſt . wolte / zuzuſchreibenhatte .

Mauritius Die Inſul Mauritius / ſo die Compagnie Acht und zwantʒig Prædicanten waren . Aieeilvor einigen Jahren verlaſſen ward umb ge⸗ bereits allhie durch Indien hin und wieder in pruͤlauwiſſer Urſachen willen / von derſelben wieder in der Compagnie ihren reſpective Plaͤtzen/ dan / ten in ſyBeſitz genommen / und zu dem Ende etwas den und Reſidentzien vertheilet /und als ſie dien .
Volck daͤhinwerts abgeſchicket . noch das Eylande kormola in Beſitz hatteMatta⸗ Auß dem Land Mattaram auff der Inſul war derſelbigen Zahl auff 32 , eingerichtet.ram . Java gelegen / kam dieſes Jahr ein ſolcher Ohne dieſe hatte die Compagnie auch noch ei⸗Überfluß von Reiß und allerhand Gattung . ne ſehr groſſe Menge Siechentroͤſter und 9von Holtzwerck zu Batavia / als bey Men⸗ Schulmeiſter . 6
ſchen Gedencken nicht geſchehen / ſo daß man Eben zu der Zeit / als die Retour⸗Flotte ab⸗ Papier ſunicht wol wußte / wo man damit hinkommen ſegelte / war man zu Batavia bedacht / eine muͤbleſtt 8ſolte / die daſt zu fuͤnffzehenbißin zwantzig Rea⸗ Papier⸗Muͤhle auffzurichten / und wußte i e jyo
len . man allſchon ſehr gut Papter zumachen .

im Wa .
8Japara . Zu Japara hatte die Compagnie auch noch Wenn ſolches Werck recht in Gang kommen / 6ihr Comptoir 5 ohne daß ſie auch noch unter⸗ meinte man mehr / als fuͤnffsig tauſend Guͤl⸗ d.

ſchiedliche andere Haven in dieſem Lande zu , den / alle Jahr fuͤr die Compagnie zu gewin—gleich bewehret Der Souſouhounang ( oder nen .

Souſohonangb )deß dandes Füuͤrſt/ ein maͤchti⸗ Auch hatte man vor / eing bequeme Schu⸗ger Herꝛ/ haͤlt die Voͤlcker daherum in einem le fuͤr die Jugend anzt
ſteten daͤrmen und Schroͤcken / er hat anitzo ſei Rector eheſtens auß
ne meiſte Beluſtigung mit den Voͤgeln/ wo⸗ ſolte .

afft allhie
zu an der Menge / aber

olergehen ſchien ſie eher

1 Auch eine
irichten / worzu der Schule .

42 U 1 8 5Holland uͤberkommen
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1663. Die General· Unkoſtenallhie zu Bat avia / Compagnie⸗genoſſen / außgetheilet / welches aber 1663 .

Was fur die Beſoldungen / Schiffsruͤſtungen uñ andere auch wieder im Lande bleibt . Dannenhero al⸗

Untoſten Außgaben mit drunter gerechnet / belieffen ſich ¶les das jenige / was jaͤhrlich weniger daher nach

glegtieder⸗ dieſes Jahr auf eine Million und neun⸗Indien geſchickt wird / als vonhier nach dem

laud „Fle mal hundert und drey und dreyſſig Vaterlande kommt / zu deſſelbigen und ſeiner
Indiſche
Compag⸗ tauſend Guͤlden; worauß abzunehmen / mit Einwohner Bereicherung dienen kan/ als zum

nlejahr⸗ ¶was fuͤr Außgaben die Compagnie hier zu Lan⸗ Exempel : das jenige / was die Compagnie jaͤhr⸗
lchzu de beſchweret ſey . lich von hier auß Indien bekommt / belaufft

ſhun habe. Die Unkoſten in Ceylon trugen dieſes Jahr ſich / wie gemeldt / auf neuntzig / hundert / oder
auß achtmal hundert und ſechs und auch wol auf hundert und zehen Thonnen
ſechtzig tauſend Guͤlden . Goldes ; hingegen das jenige / was daher nach

Amboina , hundert und ſechs und Indien uͤberſchickt wird / und beſteht in barem

neuntzig tauſend Guͤlden . Gelde / in Kauffmaũſchafftẽ / in Proviſionen uñ

Banda , hundert und vier und achtzig Schiffs / nothdurfften / wird in allem / die Ab⸗

tauſend Guͤlden . nuͤtzung der Schiffe darzu gerechnet / jaͤhrlich/
Cormandel , zweymal hundert und von zwantzig / biß auf dreyſſig Thonnen

zwey und ſechtzig tauſend Gůͤlden . Goldes gerechnet / ſo daßall dasuͤbrige/ welches
Malacca , hundert und neuntzig tau⸗ jaͤhrlich ſo viel Millionen uͤberſchießt/ in dem

ſend Guͤlden . Vatterlande bleibt / wovon daſſelbige wuͤrcklich
Undalſo auch andere Plaͤtze/ als Ternate , bereichert wird ; worzu noch dieſes kommt / daß

Timor , Capo de Bonne Eſperance und ſo wei⸗ alle dieſeRetouren/ oder Oſt⸗Indiſche Wah⸗
ter / ingleichem nach proportion; Welche Laſtenren / wenn ſie im Vatterlande verkaufft worden /

alleſammt vonder Handelſchafft und deren Ge . uñ võ dar wieder nach andern Laudenverfuͤhret
winne muͤſſen gezogen / und wieder gut gemacht werden / die Gerechtigkeit fuͤrdieAußfuhr / wie

werden / zu geſchweigen / was fuͤr Unkoſten und auch das Wag⸗geld / und den Arbeits⸗lohn
Außgabẽ die Compagnie daheim in demVater· bezahlen / und auch Schiffe zum Verfuͤhren ha⸗
lande jaͤhrlich aufwenden muß / die ſich allemal ben muͤſſen . Iſt ſich derhalben faſt ſo ſehr nicht
auff etliche Millionen belauffen . zu verwundern / daß heutiges Tags in unſeren

Was für Die Handelſchafft allhie in Indien / der Teut ſchen und andern Europaͤiſchen Landen

Kriegs. Gebuͤhr nach / in Acht zu nehmen / wie auch alle des Geldes immer weniger werden will / weil ſo

machtſie dieſe Lande / Plaͤtze und Oomptore / oder Pack⸗ uͤbergroſſe Summen fuͤrſolche außlaͤndiſche uñ

3 haͤuſer/ welche die Compagnie darinnen hat/ theils mehr zur Wolluſt / um Pracht und Über⸗
5

und eine gute Anzahl außmachen / zu befahren / muth / als zur Nothdurſſt und Nutzbarkeit dien⸗
und mit allen Nothdurfften zu verſehen / deß⸗ liche Wahren / nun ſchon ſo vtel Jahre her / allein

gleichen die Ketouren jaͤhrlich von hinnen nach in Holland gezogen / und dann von dar in

dem Vaterlande zu verfuͤhren / undvon darauß ſo weit entlegene Lande / daher in O ſt⸗In⸗
hinwiederum den hieſigen Oſt⸗Indiſchen dien / ( anderer Orte in Aſia / Africa / und Ame,
Staat mit Volcke und anderen Nothwendig⸗ rica zugeſchweigen) verſchleppt worden / und

keiten zu veꝛſorgen/ haͤtt dieſelbige ſtaͤts wuͤrcklich noch jaͤhrlich verſchleppetwerden / ohne was an⸗

hundert und viertzig Schiffe / alle mit dere Nationen/ die auch ihreSchifffahrtenda⸗
Volcke / Geſchůtz Munition / Proviſion und an⸗ her anſtellen/ fůr ſich davon ziehen . Hiermit nun

derer Zugehoͤr gnugſam verſehen / in Dienſten / ſchwingt ſich die Hiſtoriſche Feder auch auß die⸗

und wird uͤber das dafür gehalten / daß ſie Fahr ſen Landen wieder nach Eurova um zum ge⸗
auß Jahr ein weniger nicht / als fuͤnff und woͤhnlichenBeſchluß dieſes Jahrs noch mit

zwantzig tauſend Mann / beydes Matro⸗ anzuhencken

ſen und Soldaten / zu beſolden habe . Was nun

der Staat der vereinigten Niederlande hieraußI . Etliche ſonderbahre Ge⸗
fůr Fruͤchte / Nutzen und Vortheilziehe / iſt leicht⸗ 33

lich abzunehmen . ſchichte⸗ ſoſich dieſes 1663 . Jahr
Wasfir Die ſiebentzig / achtzig / oder auch wol Uber / hin und wieder zugetragen / bey
Nutzen ſie( mehrere Thonen Boldes / ſo der Compagnie den vorhergehenden Kubricken aber uͤbergan⸗
und der daheime jaͤhrlich ( ſonderlich in Kriegs⸗Zeiten ) gen worden / oder nicht füglich unter dieſel⸗

G3 zu den Equipagien , oder Schiffsrüſtungẽ drauf be zu bringen geweſen.

vonb15 gehen/ muͤſſen auß denketouren / welche von hier

Oſt. Indi⸗ auß Indien dorthin uͤberſchicktwerden/ und I . Ein ſonderbares Bedencken gab es den Berggei⸗
ſcben kan bißweilen neuntʒig / bißweilenhundert / auch Bergleuten zu Kuttenberg in Boͤhmen / ſier rumo⸗

den jahr , wol hundert und zehen Thonnen Goldes / daß die Berg⸗Geiſter / umdas NeueJahr / und ken dckl
8 zuzle . und alſo ein Jahr mehr oder weniger / als das kurtz vor des obriſten Muͤntzmeiſters im Koͤ⸗ I0

u habe .
andere nach Gelegenheit der Zeit und Sa⸗ nigreich Boͤhmen / des Freyherrns võ Schoͤn⸗ tenberg .
chen / wie der Verkauff es mit ſich bringt / auß⸗

tragen / wieder gefunden werden . Was dann

von allen dieſen Laſten uͤbrig bleibt / wird zu

Hauſe unter die gemeine Participanten / oder

feld / Tode / in den Bergwercken daſelbſt ſo gar

ungewoͤhnlich rumorten : deñ an einem Orte ar⸗

beiteten ſie mit den Bergleuten / an einem an⸗

dernOrte aber fuͤhrten ſie einen ſolchen Tumult
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und Poltern als wollten ſie alle Gebaͤue um⸗ V. Ein ſonderbares Nachdencken machte IBRN
ſtlirtzen / jaſie ſchlugen auch gar die Berghauer / der Fluß Unſtrut in Thuͤringen ſeinen An⸗ Der 810
blieſſen ſie an / zerkratzten ihnendie Geſichte/ und ſwohnern / da er om 12¹ . Decembris oberhalb Unſtrut
richteten ſte uͤbel zu / und ſolches waͤhrete drey Slaucha / auf zwo Meilweges und bißan ſſtebt ſill⸗

Naͤchte nach einander . Es lieſſen ſich auch an Freyburg / ſo gar auſſen blieb / daßnicht allein

etlichen Orten nicht allein viele Liechter/ ſondern die Muͤhlen deßwegen ſtillſtehen mußten / ſon⸗
auch erſchroͤckliche Drachen in den Luͤfften flie⸗dern man auch an vielen Orten truckenes Fuſ⸗
gend ſehen / welches gleichwol die Bergleute fuͤr ſes durchgehen / und Fiſche und Krebſe nur mit

ein gutes Zeichen hielten / in Meinung / daß es den Haͤnden fangen konnte ; und dieſes waͤhrte
reiche Anbruͤchebedeuten würde . bey drey Stunden lang . Dergleichen ſollte auch

H. Ein ſonderbares Spectacul und jaͤmer⸗im Jahre 1617. geſchehen ſeyn. So viel hiervonz
lichen Schauſpiegel hatte man zu Bielefeld Nun folgen
an einem Knaben / von ungefaͤhr eylff oder zwoͤlf
Jahren / einesehrlichen MannsSohne / wel⸗II. Etliche wunderbare Ge⸗
cher / nachdem er fuͤnff Wochen elendiglich 8
Rande cheund öel Schmerzen außgeſtan⸗ ſchichte und Geſichte / Omma ,

den hatte / wunderlicher Weiſe / zweiffels ohne / Portenta und Zeichen/ ſo ſich dieſes 1663. Jahr
durch des leidigen Teufels / als eines Tauſend⸗ uͤber/ in der Lufft / und auff Erden haben
kuͤnſtlers/ und ſeiner Schupen Zubereitung / un⸗ ſehen laſſen .
terſchiedliche Sachen auß ſeinem Leibe herauß
wuͤrgte und von ſichgab / als l. einStüͤck von ei ' I . Den /7 . Januarit ward zu Hamburg Lufffeur
nem gebackenen Steine / ſpitzig und etwan an⸗ uͤber der neulich erbauten Kirche / in der Neu⸗ W
derthalb Loth ſchwer . 2. Ein ſtuͤck Knitter Gold / Stadt / bey Nacht / ein groſſes Feuer inder
eines Reichsthalers groß / aber viereckigt . Lufft von vielen Menſchen geſehen .
. Eylffſchwartze Corallen . 4 . Einenglaͤſernen 1J . Zu Stetin lieſſen ſich einsmahls im Drey
Knopff . . Einige Stuͤcke Tobackspfeiffen / ſo Februario , des Morgens fruͤh / von ſieben Sonnen

zu Gieſſen
bey einem

lang wie ein Finger . 6. Zweh Stuͤcke ſilberne Uhren an biß umb zehen gegen Mittag / drey zuSteln

Gallonen / jedes einer viertel Ehlelang . 7Eine Sonnen nebenſt einem Regenbogen ſehen .
haͤrine Hutſchnur . 8. Ein roth leinenes
Band / woran ſechs dicke Knoͤpffe geknuͤpfft ! UI . Denz / 13. Martii / ward noch vor Ta , Hialr⸗
waren . 9. Eine Litzkortel / oder Rundſchnur / ge / zwiſchen zwey und drey Uhren / in der Stadt daſint,
von drey Elen lang/ voller Knoten . 1o . Etliche Malmoͤe in Schonen / nicht allein von den in Scho⸗
Kalckſtein iu. Zwey Stuͤcke von einem Schleiff⸗ Schwediſchen Schildwachten auf den Waͤllen nen .

ſteine / jedes einer welſchen Nuß groß . 12 . Eini⸗ und Mauren /ſondern auch von vielen anderen

ge Huf⸗ und andere Naͤgel/ ſo zu verwundern . Leuten ein Feuer in der Lufft / gleicheiner groſ⸗
13. Unterſchiedliche Spaͤhne auf die zwantzig ſen gluͤenden Feuer - Kugel/ geſehen/ welches ſo
Stuͤcke . 14 . Zweene hoͤltzerne gedrehete Stöcke hell uñ klarſchiene / daßman davon weit um ſich
eines Fingers lang . ſehen konnte . Es kam ziemlich geſchwind von

II . Ein ſonderbarer undbetruͤbterFalltrug Sud⸗Weſten daher geflogen / und zerſchlug
ſich / den / y. Majt / zu Gieſſen in Heſſen / ſichfaſt uber der Stadt mit einem ſolchen Knall/
mit des Zeug⸗Capitaͤns / ſeinem Sohne / und als wenn zwo gantze Carthauuen geloͤſet wuͤr—
noch einem Buͤrger⸗Conſtabel / beyder Zuberei⸗den / wovon ſo wol der Koͤnigliche Statthal⸗
tung eines Feuerwercks / nachdem es ſchon meh⸗ ter / Herr Grafe Steinbock / ſelber / als auch

ten
/ begab ſichs / daß/ als mit einem Hammer auff I V . Den zo . November ( 0 . December ) Wunder .

Wunder⸗

mäuſe um

rentheils fertig war/zu : denn als ſie die Becher andere Leute / erwachten und aufſtunden .
( wie man ſie nennt ) zuſammen ſchlagen woll⸗

den Stahl geſchlagen ward/ ein Fuͤncklein Feuer lieſſen ſich in der Churfuüͤrſtlichen Saͤch ſiſchen zeichen zuj
darauß ſprang / welches in das Pulver gerieth / Bergſtadt / Kreyberg / in Meiſſen / zuMit⸗ Frebberz
und den alſo genannten wilden Mann des tage drey Sonnen / und zwiſchen dieſen drey in Meſ⸗
Feuerwercks / auch darauf das Schloß ergrieffRegenboͤgen / wie auch des Abends um den ſeu⸗
da dann das Pulver alsbald angieng / und alle Monden herum ein Regenbogen / zu Nacht ein

drey Perſonen jaͤmmerlich umb ihr Leben brach⸗weiſſes Kreutz / und auch zwo Haͤndemit blin⸗

te / drey andere aber tödtlich beſchaͤdigte . ckenden Schwerdten / welche gegen einander
IV . Eine ſonderbare Strafe Gottes war fochten/ aberdoch nicht gantz zufammen kamen /

es / daß man um Baden und Treyſenheim / ſehen / und zwiſchenden beyden Haͤnden mit

zur Erndte⸗zeit / das allbereits außgewachſene den Schwerdten ward eine ſchwaͤrtzlichte
Korn/ wegendes ſtaͤten Regens / nicht ſchneiden Standarte / eben als vom Winde bewegt flat⸗
noch einſammlen konnte . Hierzu fand ſichternd / wargenommen . Den Regenbogen um
auch noch eine gewiſſe Art von Maͤuſen im Lan⸗denl Monden konnte man drey Abende nach

de / welche diehoͤchſten Aehren abfraſſen / undnur einander ſehen . So viel auch von
das leere Stroh ſtehen lieſſen ; Selbigehatten ſolehen Wundern : Nun
wunderliche Zaͤhne/ und auf dem Bauche wei⸗ folgen
che Pflaumfedern / wie die Schwanen .

III . Etliche
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Donnerſchlaͤgen begleltet / machte am 31 , De⸗6III . Etliche ſchaͤdliche Don⸗
ner⸗und Hagel⸗Wetter / welche in

dieſem 1663 . Jahre / an ünter⸗

ſchiedlichen Orten entſtanden .

I . Von einem ſolchen Ungewitter / welches

zu Komin die Engelburg geſchlagen / iſt
droben unter den Italiaͤniſchen Geſchichten
Meldung geſchehen.
II . Den18 / 28. Februaͤrti entſtund ein groſ⸗
ſes Ungewitter zu Neapolis / daß das Waſ⸗
ſer unterſchiedliche Oerter in der Stadt uͤber

ſchwemmte und groſſen Schaden that .

IIl Den 4/14 . Augüſti war auch zu Köſ⸗
ſel / gegen Abend / um Uhr/ ein hartes Ungewit⸗
ter mit Donnern / Blitzen und ſolchen Hagel⸗
ſteinen / welche uͤber ein Pfund woͤgen/ und viel

Gevoͤgel und andere kleine Thiere / ſonderlich
Rebhuͤner ünd Haaſen / erſchlug/ auch die Men⸗
ſchen dergeſtalt quetſchte / daß viele daran zu

Bette liegen mußten ; vornehmlich aber ward

das liebe Getreydé auf dem Felde alſo außge⸗
ſchlagen / als ob es waͤre außgedroͤſchenwordent

Jedoch war dieſes noch das beſte / daß es weiter

nicht / als in der Breite auf eine halbe / und in der

Lͤnge auf vier Meilen langte .

IV . Den10/20 . Novembris / noch vor Ta⸗

ge / und zwar iimb halb vier Uhr / ſahe und hoͤrte
man zu Hülſt zween ſtarcke Blitze ünd harte

Donnerſchlaͤge/ von welchem Letztern ſonderlich
alles erbebete . Eine haͤlbeVierthel⸗ſtunde her⸗
nach ſahe man oben auß der Spitze des Thürns
an der Haupt kirche diefFuncken herauß fliegen/
worauf zwar alsbald Laͤrmen gemacht ward /
weil aber der Brand gantz oben im Thurne und
zu beforchten war / die Slocken und das brennend

Holtz möͤchte herab fallẽ / maͤſſendasFeuer in⸗uñ

außwendig hefftig groß ward / als koñite man auf
keinerley Weiſe zům doͤſchẽkom̃en/ weßwegẽ dañ
alles Hoitzwerck im Thurne / das Uhrwerck / der
hohe Chor/ der Seyten⸗Chor und alle Capellen /
ſamnit einem Theile des obern Dachs und dem

Bauche der Kirchen verbrannten ; Es zer⸗

ſchmoltzen aͤuch die Glocken vnd das Glocken⸗

ſpiel / die Schlag⸗glocke allein außgenommen /
von 6006. Pfunden / welche zu groſſet Verwün⸗

derung vonoben herab auß dem Thurne / und

wol bey ſechs Ruthen weit auß ihrem Centro /
auf den Kirchhof fiel/ inddennoch gantz und un⸗

verletzt blieb . Auf dieſer Glocke war gegoſſen/
daß den 6. Junii 562 . bieſer Thurn / die Kirche /
der hohe Chor / der Seyten / Chor und alle Caͤ⸗

pellen/ wie auch ein Theil vom Baͤucheder Kir⸗

che durch ein gleiches Lingewitter angeſteckt / und

in zwey Jahren wieder gebauet worden ; Mehr /
daß ſelbiger Brand auch 160 Haͤuſer mit in die

Aſche gelegt haͤtte.

V. Zu Hamburg nahm dieſes alte Jahr
ein wunderliches Ende : denn ein unvermuthe⸗

cembris um eylff Uhr zu Mittage / unter dicken
Schnee⸗ flocken und bey groſſer Dunckelheit /
alles auf einmal licht uñbeſtuͤrtzt / wovõ der erſte
Schlag den Nielas - Thurn / recht unter der

groͤſten Spiel⸗Glocke / berührte / aber doch nicht

ſonderlich beſchaͤdigte .An einem audern Thur⸗
ne ſahe man das Feuer an der Spttze gleich⸗
ſam hinauf lauffen / aber auch ohne Schaden.
Und ſo viel auch von ſolchen Wetter⸗Schaͤden ;
Nun folgen weiter

N. Einige ſchaͤdlicheErgieſ⸗
ſüngen der Waſſer und Stroͤhme / ſo

in dieſem 1663 . Jahre / hin und wieder

vorgegaͤngen .

I . Die Nacht vor dem 13 / 23. Januaͤrii brach
von dem vielen Schnee⸗Waſſer zu Gorcum

in Holland der Thamm ein wenig unterhalb
der Stadt unverſehens durch/ wovon das Land

üͤberall unter Waſſer geſetzt / und der Vorti⸗
ſche Werder gantz uͤberſchwemmet ward . Der

Raih zu Gorcum ließ etliche Stuͤcke ab⸗

ſchieſſen und die Glocken laͤuten / umb dem
Bauersmann ein Zeichen zur Flucht zugeben /
der ſonſten mit ſeinen Leuten / Vieh und allem

im Waſſer haͤtte umtommen muͤſſen. Das Kla⸗

gen war allenthalben ſehr groß / und muſten die

Bauersleute melſtens auf den Thaͤmmen und

Hoͤhen Hauß halten . In der Stadt Gor⸗

cum ſelbſten ſtund das Waſſer etliche Schuhe
hoch / ſo daͤß kaum eines zum andern kommen

koͤnnte. Den 14/24 . Januaͤrüi / nachMitta⸗
ge/ brach auch der Bommeler⸗Werder bey
Fuplichem / wie auch der Thieler⸗Werder /
ein / wodurch uͤber die drehſſig Doͤrffer im

Waſſer ſtunden . Heußden und Hertzo⸗
genbuſch lagen nicht weniger / als Gor⸗
cum / wie Schiffe vor Ancker / rund um im

Waſſer .
II . Deni /n. Mʒartii / eben an dem Soñtage

Judica , und unter det Predigt / ward auch die

Marienwerderiſche Niedrigung vom
Waſſer gantz uͤberſchwem̃t/ indemdie Thaͤmme/
auch wo ſie alm ſtaͤrckſten waren / und man ſich

deſſen amwenigſten verſehen hatte / an dreyen
Orten / als zweymal zu Nebrau / und einmal

zu Stangendorf / durch die Gewalt des ůber

Ehlen dicken Eyſes zuriſſen wurden : denn unter

Neuenburg ſtaunte ſich das Ehß / und trieb

das Waſſer ſo hoch herauf zuruͤck. Bey Woltʒ
brach es auch an zwehen Orten durch / ſo daß
in allem fünff Bruͤche waren . Sieben Hoͤfe
wurden vom Eyſe weggeriſſen / deßgleichen
auch alle Zaͤune / Graͤntzen/ Schloß⸗Stadt⸗ und

Lanid⸗Bruͤckenmitgenommen / und viel Vieh /

Pferde und Schweine vom Waſſer erſaͤufft
und weggeſchweminit. Und ſo viel auch

von Waſſer⸗Schaͤden Nun

folgen

ter ſtarcker Blitz mit zween erſchroͤcklichen
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Vε IIſteheCetterg , X. Den /3z. Januartt wardzu Muyden
V. Einige ſchaͤdliche §e uers⸗ in Holland⸗ vor dem Rathhaufe/ eine Magd

brünſte / ſo dieſes 16 63 . Jahr über / offentlich abgethan / die mit ihrem Herrn / einem

hin und wieder / ingroſſen und Secretario , lange Zeit in fletſchlicherUnzucht

kleinen Staͤdten / auffgegan⸗ gelebet/ und einsmahls eines Kindes geneſen /

gen. ſolches aber mit ihm jaͤmmerlichumbs Leben

gebracht hatte . Er hatte ſich bey Zeit davon

I . Von derf Feuersbrunſt zu Rinuſtãdt gemacht 5 Süälberwüertee Agangenem Ur⸗
iſt beretts droben auf der 1001 . Seyte Meldung theil und Rechte in einem Backtroge auff die
geſchehen . darzu aufgeſchlagene Buͤhne getragen / daſelbſt

II . u Pleßrau entſtund im April aber ; ſerſtlich an einem Pfahle erwuͤrgt/ darnach ihr

mahls ein grauſam̃er Brand / welcher auff die das Genick gebrochen / und ſie alſo vom Leben

drey hundert Haͤuſer in die Aſchelegte . Weni⸗ zum Tode gebracht .
ge Tage hernach und zwar den 22 . April XI . Im Februario ertappte manzu Mer⸗

f „ Ihre 5
( 2Maſt ) kamdesMachtsumzwoͤlff uhr/ndemſeburgin, Meiſſen einen Mordbrenner/
Luͤbiſchen Hofeein anderes Feuer auß / wo⸗ welcher ſelbige Stadt / wie auch Luͤtzen und

0 5
Skeuditz / in Brand ſetzen wollen / geſtal

von derſelbige Hof ſammt den darbey ſtehenden euditz 9 etzen 7 geſtale
Hauſern /biß zu unfer Lieben Frauen Kirch dann auch ſchon unterſchiedliche Haͤuſer in den

drauf wurden durch ein anderes groſſes Feuer gangen wogten, Dajuͤr een ge⸗
viel Packhäufer ſammt den inliegenden und dienten Lohn / und ward allhie zu tode ge —

dem Czaar zuſtändigen Güttern aufgerieben / ſchmeucht. „
welchen Schaden man auf die ſechs Thonnen XII . Den u / 27 Februarit in der Nacht

Goldes ſchaͤtzte . ward zu Wien ein Dieb ‚ welcher in einem

III . Den 17 . Junit gieng zu Petersha⸗ Hauſe vorder Stadt Leinwand ſtehlen wollte /
gen / des Abends / zwiſchen ſieben und acht lhr / über der That erſchoſſen.

ineinesOchlſchlagers Hauſe gar plötzlich ein ! Xlll . Den17/27. Februaritward an derſo

Feuerauß / welches biß zwoͤlfUhr waͤhrte und Juaaunten „Pritkeſſin Tunvien , un es⸗
inder Ehle ſechs und dreyſſig Wohnhaͤuſer zu

Willen weil ſie ihre Schweſter durchdenKut⸗
Aſche machte . So viel auch von ſolchen Schäͤ⸗ſcher hatke erſchieſſenlaſſenwollen / das Urtheil

den ; Nun folgen in Antorff offentlich vollzogen. Vor dem
Rathhauſe ſtund ein groſſes Geruͤſte mit ei⸗

80 nem Galgen / und um den Mittag hin ward

VI. Unterſchie dliche böͤſe und
ſie auf ſolches Geruͤſte gebracht / allda muſte ſie

leichtfertige Mord⸗ Diebs⸗ und unter dem Galgen niederknien / dann legte der
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andere Schand⸗und Laſter⸗Thaten / Hencker ihr einen Strick um den Halß ( und
75 — 245 band ſie damit mitten an den Galgen an / in

ſo dieſes 1663. Jahr über / hier und dort ver⸗ —. — 5 2

üͤbet / undetwan auch abgeſtraffet Beyſeyn und Zuſehen vieler tauſend Men⸗
2

5

3
ſchen. In ſolcher Geſtalt mußte ſie die Herren
um Verzeyhung bitten / und darnach doch wie⸗

der ins Gefaͤngnuͤß gehen/ biß ſie die Gerichts⸗
Dergleichen Unthaten ſind bereits etliche in

den Hiſtoriſchen Rubricken mit eingeruͤckt wor⸗
haͤtte/ alsdenn ſollte ſie relegi⸗

den / al⸗ XIV . Den 4/14 . Martit / ward der Simon
I . Von einem falſchenMuͤntzer / und Morin / als ein Gottslaͤſterer und Ketzer / zu
II . Von zweyen Todtſchlaͤgern zu Wien / Paris offentlich auf dem Platze le Greve le⸗

droben auf der 916 . Sehte. bendig verbrannt / auß Urſachen / weil er geleh⸗
IIl . Von einer Manns⸗Moͤrderin zu El⸗ret 1. Der Koͤnig ſollte ihm aller Geiſt⸗

bingen / pag . 97 .
lichen Gůter unterwuͤrffig machen /

IV . Von einein Juden / derzu Dantzig und das gantze Kirchen⸗Kegiment
eine Chriſtin ermordet . p. 99ß. uͤber einen Hauffen werffen . 2. Er waͤ⸗

V. Von dem Studenten⸗Tumult zu/re des Menſchen Sohn ( wodurch er

Cracau wider die Juden. p. 99ß .
den Sohn Gottes verſtanden haben

VI . Von einem Lehrlinge / der ſeinemHerim wollte ) und Chriſtus in ſeiner Hertlig⸗
vergeben wollen / p . o7 . keit in ihm einverleibt / und darum in

VII. Von einer Weibs Perſon / die Bum
e

385 ten / und das Reich des Hei
iſte

Soldaten umgebraͤcht/ p. 997 .
Beich Heil . Geiſtes

VIII Von dem Baron Skyte und ſeinen ſche : Eines von Gott dem Vatter / un⸗
Gehuͤlffen/ ſoauf der Oſt⸗See Mord und Raub ter dem Geſetze / biß an die Menſch⸗

getrieben/ p. 999. werdung Chriſti ; das Andere das
. Von einer andern Weibs⸗Perſon / die Reich der Gnaden / von der Menſch⸗

zu Stockholm gerichtet worden . P . 1o00werdung Chriſti an / biß auff das 163⁰

gaͤntzlich verzehret ward . Uñ den folgenden May beſagten dreyen Staͤdten im Feuer drauff ge⸗

auffzurichten . 3 . Es waͤren drey Rei⸗

—
1663 .

Kinder⸗

moͤrderin
zu Muy⸗
deg er⸗
wür gt .

Mord⸗
brenner zu
Moͤrſe⸗
ſburgge⸗
ſchmeucht .

ſchoſſn .

Princeſſin
Turquino

zuAntorff
ſeht ihr
Urtheil

auß, .

Der Mo⸗

rin wird/
als ein

Gotteli⸗
ſterer zu
Paris le.

bendig
verbraßt⸗

Jahr /

ö



zu

ſin
n⁰

fo⸗

0‚

aͤe

le.

̃t .

orffl.

Meuchel⸗
Moͤrder

gevier⸗
thellt.

Todten⸗

graͤber
zu Wien

eingezo⸗

gen.

Mord⸗

brannt .

der ent⸗
hauptet .

Kirchen⸗
diebe zu
Magde⸗
burg⸗

brenner zu

Prag ver⸗

Jungfrau
en Schaͤn⸗
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1663. Jahr / von der Zeit an fienge ſich das 3 .

fraͤmlich das Reich des Beil . Geiſtes /
oder der Herrlichkeit / an / in welchem

Sott die Seelen durch ſich ſelbſten /
oder durch innerliche Bewegungen re⸗
gierte / worzu keine Rirche / kein GOt⸗

tes Wort / noch Chriſtus Eſus / noch
das Meß⸗Opffer / noch die Sacramẽ⸗

ta / oder einiges anderes aͤuſſerliches

Mittel / nicht noͤthig waͤre ; Nur ſolte
man Gott den Varter im Geiſte und

in der Warheit anbeten . Scchs ſeiner
8550

ewiger Gefaͤngnuͤß verdammet .

XV . Zu Neapolis ward im Apyril einer

gehenckt und darnach geviertheilet / weil er den

General - Vicsrium in der Thumkirche / unter

waͤhrender Meſſe / ermordet hatte .

XVI Den 23. April 3. Maij )wardzu Wien
der Todtengraͤber auf dem neuen Gottes⸗Acker

vor dem Schotten⸗Thore / weil er zu Naͤcht⸗

zeiten die todten Menſchen außgegraben / und ih⸗

rer Ketten / Ringe und anhabender Kleidung
beraubet hatte / gefaͤnglich eingezogen . Sein

Weib / weil ſie ſich / vielleicht aus einem boͤſen

Gewiſſen / eines ſchlechtenAußgangs beſorgte⸗

nam ihr / nach vorher verrichteter Beichte und

Communien , durch Gifft ſelber das Leben .

XVII . Zu Prag wurden in dem Majo acht

Mordbrenner ( worunter auch 2. Weiber wa⸗

ren ) welche man hin und wieder auf dem Lande

ertappt hatte / gefaͤnglich eingebracht / weil ſie all⸗

bereits mit Brennen groſſen Schaden gethan /

und etliche feine Stͤͤdlein und Doͤrffer in die

Aſche gelegt hatten . Kurtz zu vorher opfferte man

allhie A. ſolcher Geſellen lebendig dem Nulcano

auf/ welcheaußſagten / daß ſie an vielen Oꝛtenin

Meiſſen Feuer angelegt haͤtten .
XVIII . Den 20/30 . Maij ward zu Paris

der Marckgrafe de Commteres , auf dem Platze
e Greveenthauptet / weil er/ vor etlichen Jah⸗
ren / des Herrn von S. Andre von Achon Tochter
genothzüchtiget hatte .

XxXmAuguſto wurden zu Mag debuꝛg
2. Kirchen⸗Diebe / welche den Gottskaſten mit

ſammt dem Gelde aus der St. Johannskirche
geſtohlen/ aufergangenes Urtheil / abgeſtrafft /
der eine außgeſtrichen / und der andere des Kopfs
kuͤrtzer gemacht . Soviel auch vonſolchen Untha⸗
ten : Nun folgen

VII . Unterſchiedliche Beylaͤ⸗
ger / wie auch Eheverlobnuͤſſe hoher
und vornehmer Standsperſonen / ſo in dieſem

1663 . Jahre / an unterſchiedlichenOrten
vorgegangen und vollzogen wor⸗

den .

Dieſe alle (ſo viel deren offentlich vorkom⸗

men ) ſind bereits drobenin der HiſtoriſchenEr⸗
zehlung mit eingerůͤckt worden / als

4

zůnger wurden theils auf die Galleen / theils zu

I . Des Chur⸗Printzens zuSachſen Veꝛ⸗
loͤbnüß mit einer Koͤnigl.Prinreſſin zu Daͤne⸗
marck / auf der 1005. Seyte.

II . Die Vermaͤhlung zwiſchen dem Herzog
in Savoyen und der Princeſſin von Valois ,

auf der 1051 . Seyte .

III . Die Trauung des Herzogs vonEngui⸗
en mit der Pfaͤltziſchen Princeſſin / auf der 106r .

Sehte .
IV . Die Heurath zwiſchen der Roͤm Kaͤyſ.

Maj . und der latantin von Spanien / auf der

1063. Seyte.
V. Die Heurath zwiſchen dem Herzoge zu

Parma und der Princeſſinzu Modena dro⸗

ben unter den It aliaͤniſchen Geſchichten .
So viel auch von dieſer Materie ; Nun ſolten

folgen

VIII . Einige hohe Geburten
und Kindtauffen / ſo / dieſes 1663 . Jahr

uber / an einem und andern Koͤnigl. oder

Fuͤrſtl .Hofe/ vorgegangen .

Hiervon aber iſt allein die eintzige Nider⸗

kunfft der Herzogin von Jorck mit einem jun⸗

gen Printzen / in Gewißheit / der Feder vorkom⸗

men / deren bereits droben unter denEngellãn⸗
diſchen Geſchichten gedacht worden . Alſo fol⸗
gen nun zum Beſchluß dieſes Jahrs

N . Etliche Todesfaͤll / womit
unterſchiedliche hohe und vornehme
Standsperſonen / oder ſonſt beruͤhmte Leute / in

dieſem 1663. Jahre / die Schuld der Natur be⸗

zahlet haben ; Aufgeſetztin der Ordnung/
wie ſie / der Zeit nach/ geſche⸗

hen.

Hiervon ſind auch ſchon etliche droben in den

vorhergehenden Geſchichtenzu finden / als :

I . DesHerrnBiſchoffsvon Worms auf

dem Reichstage zuRegenſpurg / droben auf

der 860. Seyte.
II . Des Herrn Grafens von Wolcken⸗

ſtein / alsKaͤyſ. Commiſſarii auf dem beſagten

Reichstage / auf eben derſelbigen Seyte .
III . Des Herrn Biſchoffs zu Brixen / auf

der 878 . Seyte .

IV . Des Herrn Landarafens zu Heſſen⸗
Caſſel / auf eben der 878 . Seyte.

V. Des alten HerrnGrafen Koͤnigstmaꝛcks/
auf der 997 . Seyte.

VI . Des Herrn Cardinals dae chetti, und

VII . Des Herrn Cardinals Bagni , wie

auch

VIII . Der Herzoginzu Parma/ drobenun⸗
ter den Italiaͤniſchen Geſchichten.
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gueville
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Den acht und zwanzigſtenFebr. ( 10 .

Martij ) ſegnete auch dieſes Zeitliche der Herr

Pfaltzgrafe Eduard / Pfaltzgraf Friedrichs /
Churfuͤrſtens und geweſenen Koͤnigs in Boͤh⸗

men / und der Koͤniglichen Princeſſin Eliſa⸗

bethen von Engelland / nachgelaſſener
Sohn / ſeines Alters neun und dreyſſig

Jahr / zu Paris / in ſeiner eigenen Behau⸗

ſung .

X. Ihm folgte/ am erſten / eylfften Aprilis /
auf der Todtes ⸗Straſſe nach / zu Roan in

Franckreich / der Durchleuchtigſte Printz /
Heinrich von Orleans / Hertzog von Lon⸗

So viel ſey auch von den denckwuͤrdigſten Geſchichten des 156z .

Jahrs genug geſagt.

Beſchreibung
gueville / Souverainer Printz zu Neuf - Co .

ſtell in Schweitzerland / und Koͤniglicher
Gouverneur in der Normandie / im neun

und ſechtzigſten Jahre ſeines Alters / nachlaſ⸗
ſend einen hochberuͤhmtenNamen / wegen ſet⸗

nes / beydes in Kriegs⸗und Friedens⸗Geſchaͤff⸗

ten / gefuͤhrten guten Regiments .

XI . Und zu Stockholm ſtarb der Reichs⸗

Rath und Ober⸗Stadthalter in ſelbigerKoͤnig⸗
lichen Reſidentz⸗Stadt / Herr Sche⸗

ring Roſenhan / im Au⸗

guſto .

Sonderb. Geſch⸗

Wie auch
Herr Ro⸗

1663.

ſenhan,

Fernere
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